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Die Kriſis auf der Balkan Halbinſel
j in ein neues Stadium getreten. Die einander be-

inpfenden Strömungen eine friedliche Geſammteuropas,
d eine kriegeriſche, welche von den Strebungen des
lleniſchen Ehrgeizes getragen wird ſtehen einander
u Zeit beſonders ſchroff und unvermittelt gegenüber.
m feſten Zuſammenhalten der Kaiſermächte iſt die Ein-
inmung und Abſchwächung des ſerbiſch bulgariſchen
rflikts ſo weit gelungen, daß nach dieſer Richtung hin
e jede Gefahr als beſeitigt gelten kann und eigentlich

u mehr der formelle Friedensſchluß ausſteht, deſſen
herbeiführung aber keinerlei Schwierigkeiten mehr ver-
achen dürfte, nachdem Serbien in allen Stücken dem

hillen Europas nachzukommen ſich bereit erklärt hat.
ückſtändig iſt zur Zeit nur die griechiſche Affaire, in

merkenswerther Entſchloſſenheit eröffnet hat. Als erſte

n der Lage, den Jntentionen Europas gegenüber den
Feekriegsgelüſten des Hellenismus die gebührende Achtung
z ſichern, da die engliſchen Flottengeſchwader im Mittel
lindiſchen Meere und der Levante mit Leichtigkeit jede
jaritime Aktion Griechenlands lahm legen können. Wenn
wtzdem das Kabinet von Athen ſich in Adoptirung einer
ſroiſchen Haltung zu gefallen ſcheint und den kategoriſchen
Rahnungen Lord Salisburys ſein „Non possumus““ ent
pgenſetzt, ſo handelt es, wie auf eigene Fauſt, auch ganz
ind gar auf ſein und Griechenlands alleiniges Riſiko, und
ſie Telegramme aus Athen, welche zu verſtehen geben
ollen, daß König und Regierung nur dem übermächtigen
drucke des Volkswillens nachgeben, dürften das Urtheil
kuropas ſchwerlich zu verwirren im Stande ſein. Griechen
ind kann im Ernſte nicht daran denken, den Kampf
gen die Türkei ſiegreich zu beſtehen; letztere würde ſich
um beſinnen, die Aktion zu Lande zu eröffnen, falls
Griechenland eine maritime Aktion ins Werk ſetzen ſollte.
Letzteres à tout prix zu hindern, muß daher das natur-
zmäße Beſtreben der Mächte, namentlich Englands, ſein,
ind der Ton, in welchem die „Times“ von den griechiſchen
„Freibeutern“ ſpricht, deutet an, daß man mit letzteren
äntretendenfalls ſehr wenig Umſtände machen dürfte.
Vährend die „Times“ die von Lord Salisbury bei der
giechiſchen Regierung gethanen Schritte durchaus billigt
ind zugeſteht, derſelbe habe im Einklang mit dem von
den Großmächten im Jntereſſe des Friedens eingeſchlage-
n Verfahren von der Stärke und dem Einfluſſe Eng-
lnds im Intereſſe des Friedens einen weiſen Gebrauch
gemacht, ſein Rücktritt würde daher in dieſem Augenblicke
in ganz Europa als eine Schwächung des europäiſchen
Concertes und der für Aufrechterhaltung der Ruhe in
Europa wirkenden Kräfte empfunden werden, ſprechen die
Daily News“ dagegen ſich äußerſt mißbilligend über die
F Politik Lord Salisbury's aus, welche den Ge-
ühlen und Anſichten des engliſchen Volks nicht entſpreche.
England würde niemals wieder einen Finger rühren zur
n Der haltung der Jntegrität des türkiſchen Reichs in
uropa.

Nach einem Telegramm des W. T. B. überreichtene Vertreter der 9

s heißt, daß die Mächte, da Griechenland keine legitimen
Notive zu einem Angriffe auf die Türkei habe, kein Vor
gehen Griechenlands zur See geſtatten würden, da ein
ſolches die Jntereſſen des Friedens gefährve. Das Cabinet

(Unbefugter Nachdruck verboten.

Ein ernſtes Haus.
(Fortſetzung.)

„Nun werde ich Sie in eine Jſolirzelle führen“
mit dieſen Worten ſchloß der Director eine Thür auf und
wir traten in eine geräumige Zelle, welche in eine förm-
liche Tiſchlerwerkſtatt umgewandelt war. Ein hagerer
Mann im mittleren Lebensalter und kaum mittelgroß un
terbrach ſofort einen Moment ſeine Arbeit, um den Director
militäriſch zu grüßen. Der Director reichte mir einige
Arbeitsſtücke zur Anſicht und als ich mich gegen denſelben
halblaut über die vorzüglich ſaubere Arbeit ausſprach, er
wiederte er mir ſo laut, daß der Gefangene es hören
mußte: „Ein ſehr tüchtiger Arbeiter. Wo iſt Dein
Arbeitsbuch?“ „Dort, Herr Director!“ wandte ſich der
Angeredete, auf ein offenes Spind an der Wand zeigend,
herum und ich konnte zu meiner eigenen Freude die
Wirkung des über ihn ausgeſprochenen Lobes deutlich auf
ſeinem Geſichte leſen.

Während ich über die Einrichtung dieſer Bücher, nach
welchen die Jnhaber jederzeit den Stand ihres Ueberver-
dienſtes zu controliren vermögen, die nöthigen Aufſchlüſſe
erhielt, arbeitete der Gefangene emſig weiter und nur als
der Director mich auf die hohen Ueberpenſa, die beſon-
deren Spezifica des Fleißes und der Geſchicklichkeit, auf-
merkſam machte, blickte der Gefangene flüchtig von ſeiner
Arbeit auf und ich ſah, wie ihm dies Freude machte.
Und ſolchem ſichtbaren Ausdrucke der Freude an der
Arbeit bin ich ſowohl in den Jſolirzellen als auch in
den Arbeitsſälen ſehr häufig begegnet. Ueberhaupt glaube
ich hier ſogleich die allgemeine Bemerkung vorausſchicken
zu ſollen, daß die Gefangenen, unter denen ich eine große
Zahl der ſchwerſten Verbrecher in ihren Zellen aufgeſucht,
einen ganz unerwartet vortheilhaften Eindruck auf mich
gemacht haben: Von jener Frechheit, dem äußeren Kenn-
zeichen ſittlicher Verwilderung, welcher man ſo oft auf der

Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Zeitung.

elcher England die führende Rolle übernommen und mit

Feemacht Europas iſt England beſſer als jemand anderes

dächte am Montag Abend dem
Miniſterpräſidenten Delyannis eine den Schritt des eng
liſchen Geſandten begleitende Collektivnote, in welcher

Halle, Mittwoch, 27. Januar.

wird heute zur weiteren Berathung über die gegenwärtige
Lage zuſammentreten.

Bezüglich des ruſſiſchen Vorſchlages einer neuer-
lichen Aktion der Mächte, um die Balkanſtaaten zur
Abrüſtung zu veranlaſſen, erfahren die „B. P. N.“ aus
St. Petersburg, daß die Einigung über dieſen Vorſchlag
mit Sicherheit zu erwarten ſei und ſeine Verwirklichung
nahe bevorſtehe, und daß ferner, wiewohl es ſich bei dem

zu unternehmenden Schritte um keine militäriſchen Zwangs
maßregeln handelt, Griechenland doch durch eine geeignete
Flotten-Diverſion an einem etwaigen Verſuche einer
maritimen Operation behindert werden dürfte.

Damit ſtimmt ein Telegramm aus Wilhelmshaven
vom 25. d. M. überein, wonach das deutſche Panzerſchiff
„Prinz Friedrich Carl“ ſchleunigſt ausgerüſtet wird,

um ſich, wie man hört, in den nächſten Tagen nach dem
Piräus zu begeben.

Während ſich ſomit die türkiſchgriechiſche Differenz
erheblich verſchärft hat, iſt in der ſerbiſch- bulgariſchen
Frage eine entſchieden günſtige Wendung eingetreten.
Wie aus Belgrad berichtet wird, iſt der von Bulgarien
bereits angenommene Vorſchlag, daß die Friedensverhand-
lungen in Bukareſt ſtattfinden ſollen, auch ſeitens der

Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard.

Pforte nunmehr gutgeheißen worden, und iſt damit
eine Schwierigkeit, welche beſonders zur Verzögerung des
Beginnes der Friedensverhandlungen beigetragen hat, be
ſeitigt worden.

Der türkiſche Geſandte Zia Bey überreichte der ſer-
biſchen Regierung am Montag das zuſtimmende Antwort-
ſchreiben der Pforte.

Der Wiener „Polit. Korreſp.“ wird aus Niſch vom
25. d. M. telegraphirt: Der Miniſterpräſident Garaſchanin
iſt mit dem Kriegsminiſter und dem Finanzminiſter hier
eingetroffen, um dem Könige Milan die Vorſchläge des
Kabinets über die Grundlage für die Friedensverhand-
lungen zu überbringen. Dieſe von dem Kabinet vorge-
ſchlagenen Friedensbedingungen betreffen die bulgariſchen
Paßſchwierigkeiten, die Grenzabſperrung ſeitens Bulgariens,
die Regelung der Emigrantenfrage und den Abſchluß einer
Zoll- und Handelskonvention. Man hält in ſerbiſchen
Re gierungskreiſen bei einigem guten Willen Bulgariens
den Friedensſchluß für geſichert.

Die Gefahr der gegenwärtigen Lage beſteht
aber darin, daß die Zahl der im Auge zu behaltenden

Feuerheerde eine ſo große iſt; beſſert ſich die Lage an dem
einen Punkte, ſo nimmt ſie plötzlich an einem anderen
größere Dimenſionen an, und die europäiſchen Friedens-
wächter werden auf dieſe Weiſe fortwährend in Athem

ohne dabei ihre Aufgabe weſentlich fördern zu
können.

Dafür, daß unter den Mächten ſelbſt völlige Einigkeit
herrſcht, ſpricht ein völliger Umſchwung in der Haltung
des „Peſter Lloyd“, welcher bisher am conſequenteſten
und zäheſten für Serbien eingetreten war. Jn ſeinen zwei

letzten Nummern hat er eine ausführliche Betrachtung ge
bracht, welche ebenſo ungünſtig bezüglich der ſerbiſchen
Aktion, wie günſtig für den Fürſten Alexander und Bul-
garien lautet.

T

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 25. Januar.

Eine Aeußerung des Kaiſers in Bezug auf das
Auftreten des Herrn Camille Saint-Sasns in Berlin
und deſſen Stellung zu Deutſchland und ſeiner Muſik iſt

Anklagebank begegnet, habe ich in der Strafanſtalt abſolut
nichts bemerkt; ja ſelbſt ſtumpfe Gleichgültigkeit war ver
hältnißmäßig ſelten zu beobachten und der bei weitem
vorherrſchende Eindruck, welchen ich von den Gefangenen
erhielt, war der einer ernſten Reſignation.

Meine feſte Ueberzeugung iſt, daß die Gefangenen
mit nur wenigen Ausnahmen das Zuchthaus mit dem
feſten Vorſatze, ein geregeltes Leben zu führen, verlaſſen;
ſind ſie doch in demſelben zur größten Ordnung und zu
angeſtrengter Thätigkeit erzogen. Und wenn gleichwohl
die Zahl der rückfälligen Verbrecher eine ſo bedauerlich
große iſt, ſo trägt daran die Hauptſchuld die beklagens-
werthe Thatſache, daß unſeren entlaſſenen Straf-
gefangenen noch viel zu wenig Herz entgegen-
gebracht wird und daß ſie fallen, weil ſie an
ihren Mitmenſchen nicht die Stütze finden, de-
ren ſie doch ſo ſehr bedürfen. Möchten doch die
edeln Beſtrebungen unſerer Zeit, nach dieſer Richtung mit
werkthätiger Liebe vorzugehen, in immer weitere Kreiſe
getragen werden!

Wohl eine Viertelſtunde waren wir in der Zelle dieſes
Gefangenen und als dann die Thür hinter uns ins Schloß
ſchlug und ein herzugekommener Gefangenaufſeher den
Schlüſſel im Schloſſe herumdrehte, überkam mich doch
vorübergehend über das Schickſal dieſes kleinen fleißigen
und geſchickten Mannes ein gewiſſes wehmüthiges Gefühl,
welches auch durch die Mittheilung des Directors nicht
beeinträchtigt wurde, daß ich mich ſoeben in der Zelle
eines Mörders befunden habe.

Auf einer ſchmalen Wendeltreppe ſtiegen wir in das
Souterrain hinab, wo uns ſofort ein Oberaufſeher ent-
gentrat, welcher dem Director den Rapport ertheilte. Jn
der einen Hälfte dieſes langgeſtreckten Raumes war eine
Korbflechterei etablirt, während in der anderen Schloſſer,
Schmiede und Holzarbeiter für den Bedarf der Anſtalt
beſchäftigt waren. Auch hier ließ mir der Director durch
an einzelne Gefangene gerichtete Fragen über den Gang

1886.

ſelbſtverſtändlich von hohem Jntereſſe. Das „Deutſche
Mtgsbl.“ iſt in der Lage, darüber die folgenden „unbe
dingt zuverläſſigen Angaben“ zu machen.

Seine Majeſtät ſprach am Freitag mit einem hohen Militär,
einem Manne von umfaſſendſter muſikaliſcher Bildung, der die
ihm gegönnte Muße durch die lebhafteſte Theilnahme an allen
edlen muſikaliſchen Beſtrebungen der Hauptſtadt ausfüllt. „Nun,lieber B., was giebt's heut Neues in Jhrem Reſſort fragte
in heiterſter Stimmung der Kaiſer ſeiven General. „Weniger
Harmonie als Disharmonie, Majeſtät“, entgegnete dieſer.
„Wieſo fragte der Monarch weiter, worauf die Exzellenz ent-
gegnete, „daß ein talentvoller franzöſiſcher Komponiſt, Saint
Soasns, der ſehr antideutſch nicht nur geſinnt ſei, ſondern gegen
Alles,, was deutſch, auch gegen die deutſche Muſik in Paris
mündlich und ſchriftlich und wiederholt in letzter Zeit ſich ge
äußert habe, am Abend in einem Concerte der „Philharmoni-
ſchen Geſellſchaft“ ſpielen werde und daß es möglicherweiſe zu
Demonſtrationen kommen würde. Es ſei in der Preſſe mehrfach
auf das Gebahren des Herrn aufmerkam gemacht worden.
Der Kaiſer bemerkte hierauf: „Wiſſen Sie, was mir an der
Sache unbegreiflich iſt? Daß der Mann hierher kommt, wenn
ihm alles Deutſche verhaßt iſt, daß er hier Ehre und Geld
ſuchen will; aber noch unbegreiflicher iſt mir, wie die Direktion
dieſer Concerte die Taktloſigkeit begehen konnte, den Mann zu
engagiren; in Frankreich käme ſo etwas nicht vor nun
kommen Sie morgen und erzählen Sie mir über den Verlau
des Concerts.“

Zu dem Erntlaſſungsgeſuch von Albert Nie
mann wird der „Tgl. Rodſch.“ von zuſtändiger Seite
Folgendes mitgetheilt: Herr Niemann wünſcht ſeiner noch
beſtehenden Verpflichtung, vom 1. Oktober 1886 bis
31. März 1887 im Königlichen Opernhauſe zu Berlin zu
ſingen, enthoben zu werden, um in Amerika ein längeres
Gaſtſpiel einzugehen. Der Generalintendant Herr von
Hülſen hat das Geſuch abgelehnt, und nunmehr wollte ſich
Herr Niemann an die Allerhöchſte Gnade wenden.

T. Das goldene Kreuz für Dienſtboteu, welches
die Kaiſerin in Preußen und ElſaßLothringen an die-
jenigen weiblichen Dienſtboten verleiht, welche ununter-
brochen 40 Jahre bei derſelben Familie gedient haben,
iſt vom 1. Januar 1877 bis Ende December 1885 an
1268 Dienſtboten verliehen worden.
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Ad Ventinidum.
Eine allerdings ziemlich freie, aber recht geſchickte

und geſchmockvolle Ueberſetzung der unter obiger Ueber
ſchrift in Nr. 14 der „Halliſchen Zeitung“ zuerſt veröffent
lichten latainiſchen Verſe von E. S. (Dr. Eugen Schwetſchke),
welche darauf von mehreren Blättern abgedruckt worden
ſind, finden wir in der Sonntagsnummer des „Hamb.
Corr.“. Wir theilen dieſelbe zu Nutz und Frommen
unſerer des Lateins unkundigen Leſer noch nachträglich mit:

Windthorſt! Stecke ein das Schwert,
Oft im Kompf verwendet,
S iſt für Dich jetzt nichts mehr werth.

Oder haſt Du nicht gehört,
Wie's der Papſt geendet?

Weh, der Papſt ſelbſt lobt und preiſt
Bismarck, dieſen argen,

Segnet ihn und ach, erweiſt
Höchſte Ehrfurcht ſolchem Geiſt,

Mag mit Dank nicht kargen.
Kleine Excellenz, verfehlt

ind der Drohung Mienen.
Du ſtehſt früh auf, orngeſchwellt,
Doch noch früher, Centrumsheld

Dieſe Carolinen.
Solche Löſung paßt Dir nicht,

Finſter haſt's vernommen,
Sie iſt Dir zu grad' und ſchlicht.
Auflöſung des Reichs in Sicht

Wär' Dir mehr willkommen.

ihrer Arbeit, über ihre Leiſtungen c. Aufſchluß geben und
ich machte wiederum die Bemerkung, wie die Leute durch
weg, was man ja leicht herausfühlt, ihre Auskunft nicht
gezwungen, ſondern mit einer freundlichen Bereitwilligkeit
ertheilten. Anführen will ich hier ſogleich, daß die Feuer
arbeiter, ſowie andere Gefangene, deren Beſchäftigung
einen beſonderen Kraftaufwand erfordert, eine etwas er-
höhte Mundration und außerdem Liter einfach Bier
erhalten.

Aus dem Flügel A gelangten wir auf einem unter-
irdiſchen Gange nach dem Kreuzungspunkte unter dem
Centralgebäude, von wo aus wir uns nach dem Flügel B
begaben, welcher mit dem neuangebauten Flügel D, wie
bereits oben erwähnt, ſich in öſtlicher Richtung erſtreckt.
Kaum waren wir in dieſen Flügel eingetreten, als ich die
Empfindung hatte, als wäre mir ein Stück Süßholz auf
die Zunge gelegt: wir ſtanden vor der im Souterrain
dieſes Flügels befindlichen Kräuterſchneiderei, welche
mit nahezu 80 Mann ausſchließlich für die hieſige Firma
Kade (gr. Märkerſtraße) arbeitet. Dieſer Jnduſtriezweig
iſt für die Strafanſtalt inſofern von ganz beſonderer Be-
deutung, als hier beim Sortiren der Kräuter und bei an
derer leichter Arbeit alle die Gefangenen mit angeſtellt
werden können, welche wegen körperlicher Gebrechen oder
mangelnder phyſiſcher Kräfte bei anderen Beſchäftigungen
nicht wohl zu verwenden ſind. Hier ſaß denn auch an
einer langen Reihe von Tafeln eine höchſt bunt gemiſchte
Geſellſchaft bei leichter aber um ſo ſorgfältigerer Arbeit:
Neben einem alten Manne mit Brille, welcher ſehr emſig
ſortirte, bemerkte ich einen kleinen unterſetzten Mann mit
nur einem Arme; er war einer der drei Mörder, welche,
wie erinnerlich, im vergangenen Jahre einen Forſtbeamten
bei Jhlefeld im Harze erſchoſſen hatten; der zweite Mör-
der, ein Stelzfuß, war bereits im Zuchthauſe verſtorben,
während ich dem Dritten, einem noch jugendlichen Burſchen,
in einer Jſolirzelle begegnete.

(Fortſetzung folgt.)
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Ausgetragen iſt der Streit,
Kom will ihn verſenken,

Frieden naht in kurzer Zeit.
Oder biſt Du dienſtbereit,

Römer, Welfenränken
Dr. Keferſtein,Gymnaſiallehrer.

Aus der Juſtizverwaltung.
Der Umfang der Geſchäfte der Juſtiz-Prüfungs-

commiſſion geſtaltete ſich im Jahre 1885 wie folgt: Die
Zahl der neuen Prüfungsaufträge betrug 818, während
im Jahre 1884: 814, im Jahre 1883: 674, im Jahre 1882: 709,
im Jahre 1881: 705, im Jahre 1880: 597, im Jahre 1879: 545,
im Jahre 1878: 470 Aufträge eingingen. Beim Schluſſe des
Jahres 1884 war ein Beſtand von 602 Candidaten verblieben,
von denen 1 im Jahre 1881, 3 im Jahre 1882, 17 im Jahre
1883, 581 im Jahre 1884 der Prüfungebehörde überwieſen waren.
Die Geſammtzahl der Candidaten belief ſich im Jahre
1885 auf 1420. Von den Geprüften hatten 109 die Prüfung zu
wiederholen.

Vor Ablegung der Prüfung ſind vorweg zurückgewieſen
3, auf eigenen Antrag aus geſchieden 7, geſtorben 3, wegen
unterlaſſener Ablieferung der Arbeit von der zu wiederholenden
Prüfung ausgeſchloſſen 1, mithin verblieben 1406 (gegen
1322 im Vorjahre). Die Prüfung haben beſtanden: mit dem
Prädikat „gut“ 81, mit dem Zeugniß „ausreichend“ 541, zuſammen
622, nicht beſtanden haben 141. Es bleiben als Beſtand 643,
wovon überwieſen ſind: 1 im Jahre 1883, 27 im Jahre 1884,
615 im Jahre 1885.

Halle, den 26. Januar.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Wie bereits von uns gemeldet wurde, beging am

geſtrigen Tage der Ober-Poſt- Director und Geheime Poſt-
rath Braune die Feier ſeines 50 jährigen Dienſtjubiläums,
zu der auch das Gebäude einen feſtlichen Schmuck ange-
legt hatte. Draußen bewillkommneten Flaggen die zahl-
reichen Gratulanten, während die Aufgänge zur Wohnung
des Jubilars ebenſo wie dieſe ſelbſt durch Blumen, Guir-
landenſchmuck, Flaggen, Wappen und ähnliche Gegenſtände
reich dekorirt waren. Bereits am frühen Morgen brachte
die aus Unterbeamten zuſammeng ſetzte Muſikkapelle eine
Morgenmuſik; ſpäter folgte in der Wohnung des Jubilars
ein Ständchen, welches einige Beamte ihrem Chef dar
brachten, und endlich eine muſikaliſche Ovation ſeitens der
hieſigen Regimentskapelle. Um 11 Uhr erſchien Herr Mi-
niſterial-Direktor Dr. Fiſcher aus Berlin an der Spitze
des Feſtcomites und der Ober Poſtdirektoren der benach
barten Ober PoſtdirektionsBezirke (Geh. Poſtrath Bor-
mann Magdeburg, Walther-Leipzig, Nietſchmann-
Erfurt, zur Linde-Caſſel), denen ſich die Räthe der
Ober Poſtdirektion, die Bezirks Aufſichtsbeamten 2c. an
ſchloſſen, und begrüßte den Jubilar, welcher geiſtig wie
körperlich vollkommen friſch erſchien, in feierlicher An-
ſprache. Die tief zu Herzen gehende, gediegene Rede des
Herrn Miniſterialdirektors ergriff nicht nur den Jubilar,
ſondern ſämmtliche Anweſende in hohem Maße. Redner
wies auf die Treue und Umſichtigkeit hin, mit der der
Jubilar ſeine in allen Lagen der Verwaltung erprobten
Dienſte dem Staate gewidmet habe; namentlich hervorheben
wollen wir, daß der Gefeierte bereits als Poſt Aſſiſtent in
Trier von dem damaligen General-Poſtdirektor Schmücker
gewiſſermaßen „entdeckt“ wurde. Jm Hinblick darauf, daß
der beſcheidene Sinn des Jubilars eine weitere Aus-
dehnung ſolcher Reminiscenzen nicht wünſchen würde, las
Redner ſchließlich nur kurz im Auftrage Sr. Excellenz,
des Staatsſekretärs Dr. Stephan einen den Jubilar höchſt
ehrenden Erlaß vor und überreichte die Jnſignien des
Rothen AdlerOrdens II. Kloſſe mit Eichenlaub welchen
Se. Majeſtät der Kaiſer Herrn Geh. Rath Braune zu
verleihen geruht hatten. Daran ſchloſſen ſich die Glück-
wünſche des Herrn Miniſterialdirektors ſelbſt und der
Beamten des Reichs-Poſtamts für. ſein ferneres körper-
liches und geiſtiges Wohlbefinden. Sichtlich ergriffen
dankte der Gefeierte mit kurzen und beſtimmten Worten.

Schluß.
Der König war mit den Leiſtungen ſeiner Huſaren

in dieſem Feldzuge ſehr zufrieden, ſie hatten ihm gezeigt,
daß ſie „nicht allein zum Staat, ſondern auch vor dem
Feinde gut ſeien“; der Anerkennung dieſes verlieh er da-
durch Ausdruck, daß er Zieten unter dem 29. Januar
1736 zum Major ernannte, und zwar, wie es in dem
Patente heißt: „in Considération ſeiner guten Qualitäten,
erworbenen Kriegs-Expérienoce, und in vorjähriger Cam-
pagne am Oberrhein rühmlichſt bezeugten Vigilance und
Tapferkeit.“ Dieſes Emporkommen in einer ſo kurzen
Zeit legt einen vollſtändigen Beweis ab von Zietens
hohen militäriſchen Fähigkeiten, ſpeciell in der Führung
jener Reiterwaffe. Zur Ausbildung derſelben ſollten ſich
ihm aber noch ganz andere Gelegenheiten bieten wie bis
her, als nach dem am 31. Mai 1740 erfolgten Tode
Friedrich Wilhelms I. deſſen jugendlicher Sohn Friedrich
den Thron beſtieg und ein politiſches Ereigniß demſelben
Gelegenheit gab, ſeine längſt gehegten Wünſche, Preußen
eine unabhängige Stellung im Reiche zu geben und es
zu einer Großmacht zu erheben, auszuführen.

Bald brach der erſte Schleſiſche Krieg aus. Zietens
Thätigkeit in dieſem Feldzuge war ſo bedeutend, daß der
König ihn noch während deſſelben zum Oberſtlieutenant
und zum Oberſten ernannte, und ihm ein eigenes Regiment
anvertraute. Dies iſt das ſpäter ſo berühmt gewordene,
ſeinem Chef zu Ehren „Zietenſches“ genannte Huſaren-
regiment Nr. 3, welches jetzt in Rathenow ſteht. Jn
unvergeßlicher Weiſe hat ſich Zieten durch die Tage von
Rothſchloß und Abendorf in die Annalen der Reiterge-
ſchichte eingezeichnet. Es würde zu weit führen, wenn
man alle ſeine ſtets von Erfolg begleiteten Unternehm-
ungen hier aufzählen wollte, aber Erwähnung verdient

Vortrages zu Herzen ging.

ſilbernem Tafelgeräth für 24 Perſonen.

Direktor Dr. Schrader),

Staatsanwalt von Moers), der Geiſtlichkeit (Super-
intendent D. Förſter), des Offiziercorps (Oberſt und

im en komm an nr Krähe, General von Köthen,
Oberſtlieutenant und Bezirkskommandeur Knoche), des
Kaufmannsſtandes 2c. Nach Beendigung der Gratulationen
wurde ein Jmbiß eingenommen, während ſpäter im engeren
Kreiſe der Familie eine Feier ſtattfand, über die wir
ſelbſtverſtändlich nicht berichten. Möge es dem Jubilar
vergönnt ſein, noch lange an der Spitze des Ober-Poſt-
direktionsbezirks Halle zu ſtehen und mit Genugthuung
dieſes an Ehren reichen Tages ſich zu erinnern.

Die Kaiſerlich Leopoldiniſch-KaroliniſcheAkademie der Naturwiſſenſchaften hier ernannte
den ausgezeichneten franzöſiſchen Naturforſcher Charles
Naudin, Mitglied des Jnſtitut de France und Director
des botaniſchen Gartens zu Antibes, zum Doctor der
Philoſophie.

Die hieſige Baugewerks-Jnnung, die eine
außerordentlich rührige Thätigkeit entfaltet, beſchloß in
ihrer kürzlich unter Vorſitz des Herrn Zimmermſtr. D b nitz
ſtattgefundenen Verſammlung u. A. den Anſchluß an den

hieſigen Jnnungsausſchuß.
iſt, betheiligt ſich die Jnnung mit Zimmer und Stein-
metzarbeiten an der von letzterem für dies Jahr geplanten
Ausſtellung von Geſellenprüfungsſtücken. Der Jnnungs-
Vorſtand delegirt in die Ausſtellungscommiſſion zu dieſem
Zwecke Herrn Zimmermeiſter Pfaul. Jn Kürze ſollen

die im Statut vorgeſehenen Geſellenausſchußwahlen voll

bergsweſen, Lehrlingsweſen und die Vertretung für ein
neu einzuführendes gewerbliches Schiedsgericht mit Erfolg
in Wirkſamkeit treten zu laſſen. Die Jnnung hat an den

bieſigen Magiſtrat eine Petition gerichtet, die von der
Kgl. Regierung geſetzlich normirten Submiſſionsbedingun-

gen und Ausführungen auch für vie ſtädtiſcherſeits be
liebten Submiſſionen in Anwendung zu bringen, wenn

man ſich Erfolg verſpreche.
Jn der Sitzung des Gärtner Vereins am

Sonnabend den 23. d. M. theilte Herr F. Roſch- Halle
mit, daß er durch Vermittelung ſeines Sohnes, welcher
in Hiogo (Japan) für eine nre Firma als Kauf-
mann thätig iſt, eine Partie Lilien und Amarhylliszwiebeln
erhalten habe. Dieſelben waren in Thon eingehüllt und
hatten die lange Reiſe mit ſehr geringen Verluſten über-
ſtanden. Die dazu mitgeſendeten Abbildungen der Blumen,
ebenſo von Blättern dortiger, meiſt bunter Ahorn Arten,
waren von einer japaniſchen Gärtnerstochter ſehr natur-
getreu gemalt. Die betr. Lilien und die Ahorne ſind hier
faſt gar nicht in Kultur und ſehr wenig bekannt, was

erſtlich auf die klimatiſchen Unterſchiede zurückzuführen iſt,
ſodann aber auch darauf, daß die Japaner als ſehr ge-
ſchickte Gärtner fortwährend neue Spielarten ihrer Lieb-
lingspflanzen durch künſtliche Kreuzungen erziehen. Die
prächtigen Ahorn, welche unſre Winter nicht vertragen
können, würden in unſeren Kalthäuſern ihren Platz finden,

mehrere derartige Sorten hatte ſ. Z. Herr Dr. Riebeck
aus Japan und China mitgebracht. Der Sendung waren

noch verſchiedene Photographien, Anſichten aus Hiogo
darſtellend, Zeitungen und Kunſtgegenſtände beigefügt.
Die Luſt zum Arnſiedeln in Japan müſſen ſich deutſche

enthält in ſehr ſchmeichelhaften Ausdrücken viele Lobes-
erhebungen über „einen ſo gefährlichen Schüler.“
Reich an Erfahrungen rückte der neue Oberſt Zieten am
30. Juli 1742 in ſeine nunmehrige Garniſon Berlin
ein.

Jn der nun folgenden Zeit, zwiſchen dem erſten und
zweiten Schleſiſchen Kriege, ſuchte der König ſeine Ka-
vallerieoffiziere nach den in dieſen Feldzuge gemachten
Erfahrungen auszubilden, in der E kenntniß, daß „une
bonne cavalerie rend maftre de la guerre.“ Wir er-
fahren, daß er hierbei namentlich Zieten berückſichtigt
habe, denn auch er hatte ſchon längſt in dem einfachen
Huſarenoffizier einen der Männer erkannt, die ſich zur
Aufgabe gemacht, „dereinſt in das Große vom Kriege zu
entriren“, alſo General zu werden, daher ließ er ſich es
wohl angelegen ſein, den Talenten deſſelben jede mög-
liche Gelegenheit zu ihrer freien Entwickelung zu geben.

Noch mehr als der erſte Schleſiſche Krieg es gethan,
verherrlichte der zweite, 1744 ausbrechende, Zietens und
ſeiner Huſaren Ruhm. Hatte er in jenem meiſt nur an
der Spitze kleinerer Abtheilungen Streifzüge unternommen,
ſo kommandirte er in dieſem bereits als Generalmajor
größere, gemiſchte Heertheile. Seine berühmteſte Waffen-
that in dieſem Feldzuge iſt der Ritt nach Leobſchütz, zur
Abholung des mitten unter Feinden ſtehenden Markgrafen
Karl, allgemein bekannt unter dem Namen „Zietenritt““eine Waffenthat übrigens, die in ihrer Art einzig daſteht.

Jhm und ſeinen Huſaren iſt ferner ein großer Antheil zu
zuſchreiben an dem ſiegreichen Ausgange der Schlachten
von r und Katholiſch-Hennersdorf.

as ſchöne Verhältniß, das ſich in Folge dieſer

noch der Umſtand, daß er in dem Gefechte bei Rothſchloß
Kriege zwiſchen Zieten und ſeinem Königlichen Kriegs-
herrn gebildet, ſollte aber nicht ſo ungetrübt fortbeſtehen.

Derſelbe überreichte auch das
Geſchenk der Beamten: eine elegante Kaſſette mit maſſiv-

Es folgten nun
mehr die Deputationen aus anderen Kreiſen. Wir nennen
u. A. Herrn Regierungs Präſidenten von Dieſt-Merſe-
burg Vertreter der Stadt Halle (Ober Bürgermeiſter
Staude, Bürgermeiſter Schneider, Reg.-Rath Gneiſt,

die Deputation des Ober-
Bergamts (Geheime Bergrath Cramer und von Rohyr,
Ober-Bergrath Taeglichsbeck), der Univerſität (Geh.
Rath Dr. Schrader, Profeſſor Dr. Conrad und Erd-
mann, Gymnaſialdirektor Dr. Naſemann als Mitglied
der poſtaliſchen Prüfungskommiſſion, Delegirte des Land-
und Amtsgerichts (Landgerichtspräſident Werner, Erſter

Soweit es irgend angänglich

zogen werden, um die Ausſchüſſe für Geſellen- und Her

kanntlich die Annahme des Mandats abgelehnt. Bei d
heute Vormittag im neuen Lokale des BörſenVereins vo
dem Wah kommiſſar, Herrn Stadtrath Ernſt, vorgenon
menen Erſatzwahl wurde Herr Kaufmann Paul Hof
meiſter, in Firma: C. Hofmeiſter u. Co., hier, gewäh

Den Zimmermann Rewitſch'ſchen Eheleute
hierſelbſt, welche kürzlich ihce goldene Hochzeit feierte
iſt nachträglich noch eine große Freude bereitet worder
Dürch Herrn Diaconus Nietſchmann, welcher das
Jubelpaar kirchlich eingeſegnet hatte, wurde ihnen en
Gnadengeſchenk Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs
Höhe von 30 überreicht.

Uns liegt der Bericht über die Plenarſitzung de
Handelskammer vom 13. d. Mts. vor, den wir jedog
aus Mangel an Raum heute noch nicht bringen können.

Eugen d' Albert, der am 3. Februar hier e
Konzert geben wird, iſt eines jener ſeltenen Virtuoſenge
nies, die inſtinctiv das treffen, was Andere durch mühe
volles Studium kaum zu erreichen vermögen. Man weiß
nicht, was man an dieſem noch ſo jungen Manne mehr
bewundern ſoll, die unglaubliche Technik, die Ruhe, welch
er auch Angeſichts der fabelhafteſten Schwierigkeiten he
wahrt oder den von der tiefinnerlichſten Wärme dictirtey
Geſang des Flügels unter ſeinen Fingern. Das Schwie

rigſte wird von ihm mit ſpielender Leichtigkeit, einer ge
radezu verblüffenden Virtuoſität vorgetragen.

Behufs Bildung einer freiwilligen Berufsgenoſſen,
ſchaft der Beſitzer des gewerbsmäßigen Fuhrweſenz
findet am 30. d. Mts. in Berlin eine Verſammlung ſtatt
in welcher auch u. A. das Statut feſtgeſtellt werden ſoll
Um nun die Jntereſſen der Fuhrwerksbeſitzer in Halle und

Unmgegend in dieſer Verſammlung zur Geltung zu bringen
macht ſich die Entſendung einiger Vertreter nach Berlin
nöthig, welche am Sonnabend gewählt wurden.

Zwiſchen dem Direktor des hieſigen „Jnterims-
Stadttheaters und Herrn Martin, dem Jmpreſario

der „Liliputaner“ die durch ihr letztes Berliner
Gaſtſpiel berühmt gewordene ZwergSchauſpielergeſellſchaft
iſt ein Vertrag perfect geworden, wonach die kleine Künſt
lerſchaar ſich verpflichtet, vom 16. Februar an daſelbſt

einige Vorſtellungen zu geben.
Die am Sonnabend Vormittag auf dem Oecono-

miegrundſtück der vormaligen Halleſchen Zuckerſiederei-
Compagnie abgehaltene öffentliche Auktion von Wagen,
Pferden und todtem Jnventar war von Intereſſenten zahl
reich beſucht. Die Pferde, 14 an der Zahl, gingen zu
hohen Preiſen, 1000 Mk. und darüber pro Stück, ab und
fanden ſämmtlich Käufer. Auch das Pferdegeſchirr wurde
gut bezahlt.

Der in der Nacht vom 24.--25. in der Geiſtſtraße
(Droguenhandlung K.) abhanden gekommene Schaukaſten
mit Jnhalt hat ſich Montag Abend im Hausflur wieder

vorgefunden. Es ſcheint demnach grober Unfug vor-
zuliegen.

Am Theaterneubau wurde der Arbeiter Degen-
hardt durch eine herabfallende Eiſenſchiene ſchwer

verletzt.
Vor einigen Tagen wollte die unverehel. N. von

hier mit der unverehel. M. aus Zeitz gemeinſchaftlich nach
Cöthen fahren, um ſich dort einen Dienſt zu ſuchen. Auf
dem Bahnhofe übergab Erſtere der M. ihre Sachen in
Werthe von circa 80 .4 zur einſtweiligen Aufbewahrung.
Als ſie zurückkehrte, war die M. ſammt den Sachen ver
ſchwünden und ſind alle Recherchen nach derſelben bis
jetzt erfolglos geweſen.

Sitzung der Stadtverordneten-Verſammlung.
Montag, den 25. Januar.

Am Magiſtratstiſche die Herren Oberbürgermeiſter St aude,
Bürgermeiſter Schneider, Stadträthe Hildenhagen, Fubel,
Steckner, Zernial, Polizeirath von Holly, Stadtbaurath
Lohauſen, Stadtſchulrath Dr. Krähe

Der StadtverordnetenVorſteher, Herr Regierungsrath a. D.
Gneiſt eröffnete die Verſammlung mit der Mittheilung, daß
vom Vorſtand des kaufmänniſchen Vereins hierſelbſt ein Schreiben
an die StadtverordnetenVerſammlung eingelaufen ſei, worin um
Schutz der ſtädtiſchen Behörden gegen den Branntwein-Monopol
Geſetzentwurf gebeten wird, da das Monopol die Intereſſen
eines großen Theils der Bürgerſchaft ſchwer ſchädigen würde.
Nach Rückſprache mit dem Bürcau erklärte der Herr Vorſitzende
daß die Eingabe des genannten Vereins ſich nicht zur Discuſſion
in der Verſammlung eigne und daher zur Tagesordnung über
gegangen werden müſſe.

e

Nach dem zweiten Schleſiſchen Kriege trat eine Spann-
ung zwiſchen ihnen ein, die erſt eine Entfremdung zur
Folge hatte, ſchließlich aber einen vollſtändigen Bruch
herbeizuführen drohte. Zieten glaubte ſich nämlich in

wie mehrere andere, ihm gleichſtehende Generalmajors,
zum Generallieutenant befördert worder war. Daher zog
er ſich auf ſein Landgut zurück und forderte, wiewohl ver
geblich, ſeinen Abſchied.

Unter ſolchen Verhältniſſen kam das Jahr 1756
heran und mit ihm zogen ſich ſchwere Wolken am politi
ſchen Horizont Preußens zuſammen. König Friedrichs
ſcharfes Auge erkannte bald, daß ſich in kürzeſter Friſt
ein Kampf entſpinnen werde, von deſſen Ausgang das
künftige Schickſal der preußiſchen Monarchie abhängen
werde. Es mußte daher für ihn von der größten Wichtig
keit ſein, wenn er in ſeinem Heere Männer zu Führern
hatte, deren Treue und Hingebung für ihn und das
Vaterland unwandelbar war. Und unter ſolchen Männern
ſtand Zieten in erſter Reihe. Jn eigener Perſon ſuchte
daher der König ſeinen General auf und es fand eine
Verſöhnung zwiſchen ihnen ſtatt, die das einſtige gute
Einvernehmen zwiſchen Beiden vollſtändig wieder herſtellte.
Die Folgen deſſelben zeigten ſich bald darin, daß er kurz
vor dem Ausmarſch zum dritten Schleſiſchen Kriege zum
Generallieutenant ernannt wurde. Jn einer ſolchen hohen
Stellung hatte er in den nun folgenden ſieben ſchweren
Kriegsjahren vollauf Gelegenheit, ſeine Talente zum
Reitergeneral zu zeigen. Auf dem Marſche ſtets an der
Spitze ſeiner flinken Reiter, verſchaffte er ſo ſeinem Könige
die Mittheilungen zu deſſen Entſchlüſſen; in der Schlacht
ruhig und beſonnen, wußte e mit richtigem Blick immer
den rechten Moment zu erfaſſen, um mit ſeinen Reiter
ſchaaren einen ſiegreichen Ausgang herbeizuführen. Seine
Verdienſte im Anfange dieſes Feldzuges, die mehr darin
beſtanden, daß er die Märſche des Königs gegen feind

der Königlichen Huld dadurch zurückgeſetzt, daß er nicht
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1. „Feſtſetzung der Baufluchtlinie, betreffend die
Eckverbrechung für die Häuſer: Geiſtſtraße Nr. 67
1xd 68* (Ref.: Kaſernenbeſitzer Lutze). Die Bau Commiſſion
erſucht, die Vorlage ſo lange zu vertagen, bis erſt die Bauflucht
nie der Harzgaſſe, die davon ſehr berührt wird, regulirt ſein
wird. Die Verſammlung erklärt ſich damit einverſtanden.

3. „Anderweite Organiſation der Bau-Commiſ
ſion“. (Ref.: Juſtizraty Herzfeld.) Früher beſtand ca. 20
Fahre hindurch eine gemiſchte Bau-Commiſſion d. h. eine Com-
miſſion, in der nicht nur Stadtverordnete, ſondern auch Ma-
giſtrats mitglieder ſich befanden, die Sitz und Stimme hatten.

n Folge von verſchiedenen Vorkommniſſen machte ſich vor ca.
e Jahren im Stadtverordneten-Collegium der Wunſch geltend,
dieſe gemiſchte Commiſſion eingehen zu laſſen und dafür eine
reine StadtverordnetenBau-Commiſſion zu bilden, um ſo dem
Magiſtrat gegenüber ſeibſtſtändiger auftreten zu können. Der
Antrag ging damals nach lebhafter Debatte durch und ſeit ca.

Jahr iſt die neue Bau Commiſſion in Thätigkeit. Da ihr
aber nun jeder Connex mit dem Magiſtrat reſp. mit der Bau
verwaltung abgeſchnitten iſt, waren die Geſchäfte ungemein er-
ſchwert und verſchleppt, ſo hat ſich im Laufe der Zeit der Wunſch
unter den Mitgliedern kund gegeben, man möge neben dieſer
Commiſſion noch eine gemiſchte Bau Deputation errichten die
dann in beſonders wichtigen Sachen, etwa wie die Theater-Bau-
Commiſſion neben der Theater-Commiſſion, thätig ſein könne;
doch müſſe die Zuſommenſetzung derartig ſein daß die in dieſelbe
gewählten Mitglieder des Stadtverordneten Colle iums gegenüber
den Mitgliedern des MagiſtratsCollegiums die Majorität bilden.
Referent führte verſchiedene Städte, wie Poſen, Berlin, Breslau
und Stettin an, in denen betr. das Bauweſen den hieſigen gleiche
Einrichtungen beſtehen und ſich bewährt haben. Die zu dieſem
Behufe gewählte Commiſſion ſchlägt daher der Verſammlung
vor, die beſtehende Commiſſion reine Stadtverordneten Bau
Commiſſion weiter beſtehen zu laſſen, neben dieſer aber noch
eine gemiſchte Bau Deputation zu bilden. Jn der hierüber
eröffneten Discuſſion erklärt Herr Oberbürgermeiſter Staude,
daß ſich das Magiſtrats-Collegium bereit erklärt habe, den Ent-
wurf eines Regulativs für die gemiſchte Bau Commiſſion der
StadtverordnetenVerſammlung vorzulegen nur dürfe dieſelbe
dann nicht, wenn das Regulativ angenommen werden ſollte, neben
der gemiſchten Bau-Commiſſion noch eine andere Bau-Commiſſion
die jetzige) beſtehen laſſen dies würde zu Unzuträglichkeiten führen.
Hätte eine ſolche gemiſchte Bau-Commiſſion beſtanden, ſo hätte
dieſelbe recht wohl an der Berathung ürer den Bau-Etat pro
1886 87 noch mitwirken können. Dem Magiſtrai iſt es gleich,
wie viel Stadtverordnete und wie viel Magiſtratsmitglieder in
derſelben ſitzen, wenn nur die Berathungen zu einem befriedigen-
l führen. Herr Geh. Juſtizrath Prof. Dr. Meier
erklärt
ſion, will ſich aber nicht entſcheiden, bevor er nicht das
vom Magiſtrat in Ausſicht geſtellte Regulativ lennt.
Herr Regierungsrath a. D. Gneiſt plädirt für Beibehaltung
der jetzt beſtehender reinen Stadtverordneten-BauCommiſſion.
Herr Baurath Kilburger iſt für eine gemiſchte Bau-Commiſſion
h glaſſung der jetzt beſtehenden Stadtverordneten-Bau Com-
miſſion.
Extra-Bau Deputation wählen, wie bei dem Theaterbau. Die
Controle muß dem Magiſtrat, als dem Bauausführenden zu-
fallen, nicht den Stadtverordneten. Jn ähnlicher Weiſe läßt
ch Herr Maurermeiſter Steinhauf aus, der meint, daß ſich

die mit der jetzigen Bau Commiſſion gemachten Erfahrungen
ſpäter recht gut in der neuen gemiſchten Bau Commiſſion ver-
werthen laſſen würden. Herr Zimmermeiſter Loeſt frägt an,
ob es jedem Stadtverordneten geſtattet iſt, den Sitzungen der
gemiſchten Bau Co wmiſſion beiwohnen zu können. Herr
Oberbürgermeiſter Staude entgegnet darauf, daß ſich ein Be
denken dagegen nicht laut machen würde, wenngleich die Sitz
ungen, in denen ein Magiſtratsmitglied mitwirkt, als geſchloſſene
gelten. Da Herrn Loeſt dieſe Antwort nicht befriedigt, ſo er
ſucht er die Verſammlung, an der reinen StartverordnetenBau
Commiſſion feſtzuhalten, da dieſe allein die Gewähr biete, daß
der Wille der Stadtverordneten durch eſetzt werde. Nach längerer
Discuſſion wird dann der Antrag der Commiſſion: „Die Stadt-
verordneten Verſammlung wolle beſchließen, an den Magiſtrat
das Erſuchen zu richten, der StadtverordnetenVerſammlung ge
eignete Vorlage über die Bildung einer Bau Commiſſion, in
welcher den Stadtverordneten eine Mitwirkung in der BauVer-
waltung zugeſtanden wird, zu machen“, und der Antrag des Hrn.
Geheimen Juſtizraths Profeſſor Pr. Meier: „Die weitere Be
ſchlußfaſſung über den Antrag der Herren Görlitz und Ge
noſſen (bereits vor 14 Tagen eingebracht und die Bildung einer
gemiſchten BauComiſſion bezweckend), ſowie über den Antrag
der ad hoe eingeſetzten Commiſſion iſt bis dahin zu verlegen,
bis ein vom Magiſtrat ausgearbeitetes Reaulativ zur Kenntniß
der Mitglieder des Stodtverordneten Collegiums gelangt iſt“,
angenommen.

5. „Be antwortung der Eriunnrerungen gegen die
Rechnungen über die Unterſuchung des Freiimfelder
Ackers nach Waſſer und definitive Bewilligung der
desfallſigen Ausgaben.“ (Ref.: Fabrikant Görlitz) Es
betrifft dies die Anlage eines Schlachtehauſes auf Freiimfelder
Terrain, welches der Stadt gehört. Die Anlage mochte ſich ab
hängig von dem Vorhandenſein von hinreichendem Wagner. Die
angeſtellten Unterſuchungen, die zuſammen 2142,38 Koſten
verurſacht hoben, haben kein befriedigendes Reſultat ergeben und
ſo wurden dieſelben, um nicht noch mehr zroſten wegzuwerfen,
eingeſtellt. Referent monirt verſchiedene ausgeführte Arbeiten
als zu theuer, erſucht aber doch die Koſten zu bewilligen, um
dieſe Angelegenheit aus der Welt zu ſchaffen. Die Verſammlung
ſpricht die Bewilligung der Ausgaben aus.

7. Feſtſtellung des Etats des Siechenhausfonds
vro 1886/87“. (Ref.: Kaufmann Sach s). Der Etat balancirt
in Einnahme und Ausgabe mit 18210.4 und wird derſelbe nach

liche U
Schwarzen Adlerordens zur Folge, als Ausdruck beſon-
derer Königlicher Zufriedenheit. Nachdem er ſich ferner
in den Schlachten bei Prag und bei Leuthen 1757
in hervorragender Weiſe ausgezeichnet und in jener
Schreckensnacht von Hochkirch 14. Oktober 1758
mit ſeinen Reitern dem überfallenen Heere einen Stütz-
punkt zum Sammeln geboten hatte, wurde er nach der
Schlacht bei Liegnitz 15. Auguſt 1760 für die in
dieſer bewieſene Umſicht zum General der Kavallerie er-
wannt. Das herrlichſte Verdienſt aber in dieſem Feld-
zuge erwarb er ſich in der Torgauer Schlacht am 3. No
vember 1760, indem er dieſelbe, die durch de ungeſtüme
Hitze des Königs faſt ſchon verloren war, noch ſpät am
Abend erneuerte und gewann. Nicht un wahrſcheinlich iſt
es, daß er ſich durch ſein plötzliches Erſcheinen in letzterer
Schlacht jenen ehrenvollen Beinamen erworben hat, der
ſein Andenken im Volke beſſer bewahren wird, als alle
Standbilder, jenen Beinamen „Zieten aus dem Buſch.“
Noch heute pflegt man jo, wenn ſich Jemand durch die
Schnelligkeit und das Ueberraſcherde ſeiner Handlungen
re macht, zu ſagen, „er iſt wie Zieten aus dem

uſch.“
Und wie in dieſen Jahren, ſo führte Zieten auch in

den übrigen die Aufträge des Königs in gleich ruhmvoller
Weiſe aus. Unterſtützt wurde er hierbei beſonders durch
eine ungewöhnlich ſcharfe Beobachtungsgabe, die ihm von
Jugend auf eigen geweſen, und die ihn in Stand ſetzte,
eine kriegeriſche Lage ſchnell zu erfaſſen und darnach ent
ſprechend zu handeln. Mit dieſem großen Kriege endete
ſeine Thätigkeit auf militäriſchem Gebiete. Die Stra-
pazen ſo vieler Kriegsjohre und manche empfangene Wunde
hatten natürlich auf ſeine Körperkräfte nachtheilig einge-
wirkt, ſo daß er bei ſeinem zunehmenden Alter der an-
ſtrengenden Thätigkeit, wie ſie der König von ſeinen Ge-

ich für die Bildung einer gemiſchten Bau-Commiſ-

Bei wichtigen Anläſſen könne man ja dann noch eine

nternehmungen deckte, hatten die Verleihung des

dem Vorſchlage der FinanzCommiſſion genehmigt. Herr Zimmer
meiſter Dönitz frägt bei dieſer Gelegenheit an, ob man denn
überhaupt noch on den Bau des projectirten neuen Siechenhauſes
denke, da man lange Zeit darüber nichts gehört habe. Herr
Stadtbaurath Lohauſen erklärt darauf, daß der Magiſtrat in
ſeiner letzten Sitzung ſich mit dieſer Sache beſchäftigt und das
Project aufgeſtellt babe, er werde die Siechenhaus Deputation
demnächſt zur Prüfung desſelben einberufen. Herr Dönitz
erklärt ſtch damit nicht einerſtanden, da ihm ein Gleiches bereits
im vorigen Jahr geſagt worden iſt, und ſtellt folgenden Antrag:
„Die StadtverordnetenVerſammlung wolle den Magiſtrat um
baldige Vorlage eines Projektes betreffend die Anlage eines
neuen Siechenhauſes erſuchen“. Der Antrag wurde angenommen,
desgleichen ein noch eingebrachter Antrag des Referenten, dahin-
gehend: „Die Vertheilung des Weihnachtsgeſchenks an die Pfleg-
linge des ſtädtiſchen Siechenhauſes (pro Jnſaſſe 50 erfolgt
durch die Mitglieder der Siechenhaus-Deputation“

9. „Nachbewilligung von 500 auf Tit. VI. Poſ.3
des ArmenkaſſenetatsmunvorhergeſeheneAusgabehn.
(Ref.: Rentier Demuth.) Dieſelbe wird, ausgeſprochen.

10. „Nach bewilligung von 480 auf Tit. XV. Poſ. 2
des Armenkaſſenetats. Zuſchuß zur Natural-Ver-
e en gs-Statton.“ (Ref.: Derſelbe.) Die Nachbewilligung
erfolgt.

I1. Feſtſtellung des Etats des Leihamtes führ 1886.“
(Ref.: Kaufmann Meyer.) Derſelbe balancirt mit 31405
Die Finanzcommiſſion ſchlägt die Feſtſtellung mit dem genannten
Betrage vor. jedoch mit der Maß nabe, den im Jahre 1885 er
zielten Gewinn in Höhe von 13592 44 im Armenfaſſenetat
pro 1886187 mit einzuſtellen, und behielt ſich weitere Maßnahmen
vor. Die Verſammlung ſtellt den Etat dementſprechend feſt und
nimmt die Anträge der Finanz Commiſſion an.

12. Genehmigung der Bedingungen fürdenöffent-
lichen meiſtbietenden Verkauf der Bauſtelle des ehe-
maligen Hirtenteiches.“ (Ref.: Baumeiſter Keferſtein.)
Die Bauſtelle, am Glauchaiſchen Schießaraben gelegen, iſt 546 m
28 Rutbe groß und ſoll in Parzellen meiſtbietend verkauft
werden. Die vom Magiſtrat feſtgeſtellten Bedingungen wurden
verleſen und genehmigt.

13 „Gewährung einer Entſchädigung für das vom
Hauſe Leipzigerſtraße Nr. 34 zur Straße abgetretene
Terrain.“ (Ref.: Zimmermeiſter Dönitz) Der Schmiede-
meiſter Becker, der Beſißer jenes Hauſes, hat zur Verbreiterung
der Straße 28 Quadratmeter Terrain abgegeben und verlangte
dafür urſprünglich vro Quadratmeter 150 Enttſchädigung
ſpäter iſt er auf 90 Mark pro Quadratmeter heruntergegangen.
Die Bau-Commiſſton hat 80 pro qm für eine angemeſſene
Entſchädigung gehalten und ſchlägt vor, ſolche dem p. Becker zu
offeriren, die entfallende Summe in Höhe von 2240 aber bis
zu deſſen Entſcheid zu deponiren.
damit einverſtanden.

6 „Antrag auf Verſtärkung des Curatoriums
des Gas- und Waſſerwerks durch ein Mitglied der
Stadtverordneten-Verſammlung.“ (Ref. Zimmermſtr.
Dönitz.) Eine Anzahl Stadtverordnete wünſchen den Eintritt
des zum Stadtverordneten gewählten Jngenieurs Pfeffer in
das genannte Curatorium. Herr Oberbürgermeiſter Staude
hat nichts gegen eine ſolche Verſtärkung des Curatoriums.
Sollte eine Vacanz ſpäter in dem Curatorium eintreten, ſo möge
man dieſe nicht anderweit beſetzen, ſondern als durch den Zutritt
des Herrn Pfeffer aus gefüllt betrachten. Die Verſammlung er
klärte ſich damit einverſtanden.

17. „Wahl eines Mitgliedes der Finanzkom miſ-
ſion.“ Herr Freiherr vom Hagen hat ſich veranlaßt geſehen,
aus dieſer Commiſſion, in der er ſo thätig gewirkt, auszutreten,
ung trotz aller Verſuche, ihn anders zu ſtimmen, bei dieſer ſeiger
Erklärung beharrt. Auf Vorſchlag des Genannten wird Herr
Geheimer Juſtizrath Profeſſor r. Meier in die Finanz-Com-
miſſion als Mitglied gewählt.

18. Bewilligung der Koſten für Umſchreibung
bezw. Neuanlage der Grund- und Miethsſteuer-
Kataſter“. (Ref.: Kaufmann Apelt.) Die ſich auf 650
belaufenden Koſten werden bewilligt.
Siyrggns der Sitzung 7 Uhr Abends. Hierauf ge chloſſene

itzung.

Die Verſammlung erklärt ſich

Victoria- Theater.
Die geſtrige Vorführung des Krühl'ſchen Luſtſpiel „Maria

Thereſia“ oder „Die Sittencommiſſion im Jahre 1755“ legte
wiederum Zeugniß davon ab, wie angelegen es ſich die Direktion
des Victoria Theaters ſein läßt, durch Abwechſelung und Mannig-
faltigkeit ihres Repertoirs die Gunſt des Halliſchen Publikums
zu erwerben. Sicherlich würden dieſe Bemühungen der Direktion
auch von durchſchlagendem Erfolge gekrönt ſein, wenn auf die
erſte Aufführung der Novitäten mehr Eifer und Sorgfalt ver
wandt würde, als wir dies öfters bisher zu bemerken Gelegen
heit hatten. So ztiigte leider auch die geſtrige Aufführung
Spuren großer Flüchtigkeit, u.d machte ſich ein Mangel an
ernſtem Proveſtudium ganz deutlich bemerkbar. Unter dieſen
Umſtänden iſt es nicht zu verwundern, daß auch der Eindruck
des an ſich ſchon etwas ſchlaffen Luſtſpiels abgeſchwächt und
verwiſcht wurde. Den Jnhalt des Stücks, deſſen Bekanntſchaft
wir allerdings wohl nicht vorausſetzen dürfen, genauer aus-
einanderzuſetzen, dürfte wegen der vielfachen Verwickelungen
einiger Scenen zu weit führen; wir beſchränken uns daher auf
eine kurze Skizzirung der Hauptgedanken. Jn Folge eines in
der Hofburg zu Wien gefundenen anonymen, an eine Dame,
Namens Kathi, gerichteten Liebesbriefes, als deſſen Verfaſſer
man der Kaiſerin ihren l ohen Gemahl bezeichnet, wird Maria
Thereſia zur Eiferſucht entflammt. Dieſe Stimmung der
Kaiſerin weiß ihr Beichtvater Pater Jgnatius ſchlau zu benutzen,
und auf ſeinen Rath wird eine Sittenkommiſſion ins Leben ge

Daher ver-
anlaßte ihn denn, als im Jahre 1778 der baieriſche Erb
folgekrieg aus brach und der alte Held mit ins Feld ziehen
wollte, der König in gnädigſter Weiſe, daheim zu bleiben.

Von nun an lebte er abwechſelnd bald in Wuſtrau,
das er allmählich ganz angekauft hatte, bald in Berlin,
wo er durch die Gnade ſeines dankbaren Königs ein
eigenes Haus beſatz, in Ruhe und glücklicher Zufrieden-
heit. Kam er, wie dies noch öfter zu geſchehen pflegte,
zur Parole auf das Schloß, ſo zeichnete ihn Friedrich
ſtets dadurch aus, daß er ihn zärtlich in ſeine Arme ſchloß
und ſich mit liebevoller Theilnahme nach ſeinem Befinden
erkundigte. Eine dieſer oft rührenden Scenen iſt uns
durch einen gelungenen Kupferſtich des bekannten Königs-
berger Malers Chodowiecki(e) erhalten worden: er ſtellt
Zieten dar, wie er im Jahre 1785 in einem Lehnſtuhle
vor ſeinem Könige ſitzt, umgeben von einem großen Kreiſe
bekannter Generale. Es war dies das letzte Mal, daß
ſich die Beiden hier auf Erden ſahen. Der Tod über-
raſchte den alten Helden ganz plötzlich, am 26. Januar
1786, ſo daß der Dichter wohl ſagen konnte:

Wie ſelber er die Feinde genommen ſtets im Huſch,
So war der Tod gekommen wie Zieten aus dem Buſch.
Als Friedrich den Tod ſeines Generals erfuhr, ſagte

er: „Unſer alter Zieten hat ſelbſt im Tode ſeine Be-
ſtimmung erfüllt. Jn Kriegszeiten hat er immer die
Avantgarde geführt, auch im Tode ging er voran. Jch
habe die Hauptarmee befehligt und werde i m folgen.“

Und er hatte richtig geahnt. Wenige Monate nach
her ging auch er zur großen Armee ab.

Wir aber fügen unſern Worten den Wunſch hinzu,
daß es dem Vaterlande nie an Männern fehlen möge, die
ihr Gut und Blut ſo wie Zieten freudig für König und
Vaterland einſetzen!

rufen, deren Aufgabe die Ueberwachung und Förderung der
Moralität ſein ſoll, deren eigentlicher Zweck aber iſt, durch Ein
griffe in das Privatleben der Geiſtlichkeit noch größeren Einfluß
zu gewähren. Zunächſt ſoll mit Hülfe der Commiſſion der
Name jener Kathi, die der Kaiſerin vorgeblich die Liebe ihres
Gemahls geraubt hat, ausgeforſcht werden. Das Dichten und
Trachten der Sittenkommiſſion und ihrer Organe paſſend zu
ſchildern, iſt dem Dichter ganz glücklich gelungen; es ergeben ſich
vielfache Verwicklungen, indem die Stickerin Kathi mit ihrem
Verlobten, dem Lieutenant Wolter, mancherlei unter den Ver
folgungen des Präſidenten und ſeiner Beamten zu leiden haben,
anch die Oberhofmeiſterin Jhrer Majeſtät. die Gräfin Fuchs,
die Hofdame der Kaiſerin, Gräfin Athein nebſt ihrem Geliebten,
dem Herzoge von Piombino und der Miniſter Graf Kaunitz
empfinden die Nachſtellungen der Kommiſſion.

Durch einen Zufall, deſſen Motivirung auf allzu ſchwachen
Füßen ſteht, werden der Kaiſerin ſchließlich ſelbſt die
Augen über ihre ſegensreiche Einrichtung geöffnet, der wirk-
liche Schreiber des anonymen Briefes wird gleichfalls
entdeckt, die Vereinigung der Liebespagare geht vor ſich und Pater
Jgnatius fällt in Ungnade. Das Stück bietet demnach einen
reichen Jnhalt und eine Fülle treffender Gedanken, doch iſt leider
der Gang der Handlung in den erſten A ten zu ſchleppend und
ermüdend, ſo daß die Aufmerkſamkeit der Zuhörer nur mit
Mühe wach gehalten werden kann. Erſt nach den Scenen, die
ſich um den Agenten der Sittenpolizei concentriren, greift eine
Krhae Munterkeit um ſich, die dann auch bis zum Schluſſe
vorhält.

Was die geſtrige Aufführung im Beſonderen betrifft, ſo ver
dienen Herr Po.sdorf ais Eherhard und Herr de Bruin als
Pater Janatius unſere volle Anerkennung; Frl. Mollnar über-
trieb ihre Rolle zwar eiwas, doch folgten wir ihrem Spiele mit
großer Theilnahme. Die Kaiſerin Maria Thereſia wurde von
Frl. Wehn vorgerellt, und hat die Direktion mit dieſer Rollen
vertheilung in der That einen guten Griff gethan. Frl. Wehn
wußte die Würde und Sicherheit einer Kaiſerin hoheitsvoll zum
Ausdruck zu bringen, ſie verfügt über ein klangvolles Organ,
das ſie auch maßvoll ſtets zu gebrauchen verſteht. Gänzlich ver-
fehlt war die Auffaſſung, die Herr Turner betreffs des Miniſters
Grafen Kaunitz hatte. Dieſer geſchmeidige und gewandte Staats
mann hätte wohl mit größerer Leichtigkeit dargeſtellt werden
müſſen; die Schwerfälligkeit des Herrn Turner war geradezu
ſtörend. Die übrigen Darſteller verfügten, abgeſehen vielleicht
von Herrn Brookmann, leider auch nicht über die nöchige Sicher
heit, um die Aufführung als eine gänzlich gelungene bezeichnen
zu können. Wir erwarten von einer Wiederholung des Stückes

Beſſeres. Dr. G.Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt
geruht:

den Geheimen Regierungs-Rath und ordentlichen Pro
feſſor an der Univerſität zu Halle, Dr. Pott, nach ſtatt-
gehabter Wahl zum ſtimmfähigen Ritter des Ordens pour
le mérite für Wiſſenſchaften und Künſte zu ernennen.

Am Schullehrer-Seminar zu Barby iſt der ordent-
liche Lehrer Dr. Reniſch vom Schullehrer Seminar zu
Münſterberg als Erſter Lehrer angeſtellt worden.

Der Oberförſter Pauli zu Eiterhagen iſt auf die
durch den Tod des Oberförſters Jsrael erledigte Ober-
förſterſtelle zu Veckerhagen im Regierungsbezirk Kaſſel
verſetzt worden. Der Forſt- Aſſeſſor Zurhauſen iſt
zum Oberförſter ernannt und demſelben die Oberförſter-
ſtelle zu Eiterhagen, im Regierungsbezirk Kaſſel, übertragen
worden.

Bl. Eisleben, 25. Januar. (Verſchiedenes.) Jm
benachbarten Hergisdorf hat ſich dieſer Tage die verehe-
lichte Bergmann Benſch in einer Schlafkammer ihrer
Wohnung erhängt. Momentane Geiſtesſtörung ſoll die
Veranlaſſung zu der traurigen That geweſen. Vor
einigen Tagen wurde der Arbeiter Wilhelm Stock hier-
ſelbſt zum Gerichtsgefängniß abgeführt, weil er ſein 2
Jahre altes Töchterchen dermaßen geſchlagen hat, daß
daſſelbe an den Folgen der Mißhandlungen verſtorben iſt.
Stock ſieht daher einer Anklage wegen ſchwerer Körper-
verletzung, welcheden Tod eines Menſchen zur Folge hatte,
entgegen, und wird ſich dieſerhalb vor dem nächſten Schwur-
gericht in Halle zu verantworten haben. Auf dem be-
nachbarten Glückhilfsſchachte verunglückte dieſer Tage durch
das unvermuthete Hereinbrechen eines Geſteinſtückes der
Bergarbeiter Carl Edner. Derſelbe erlitt eine complicirte
Fractur und Quetſchung des rechten Oberarms und wird
nach ärztlichem Ausſpruch hieran vorausſichtlich 4Monate
arbeitsunfähig ſein. Jm benachbarten Wimmelburg
wurde in einer der letzten Nächte auf der Chauſſee ein
Bergmann von 4 Cameraden überfallen und ſo übel zu
gerichtet, daß er ebenfalls auf längere Zeit arbeitsunfähig
ſein wird. Das Meſſer ſoll bei den Mißhandlungen wie
der einmal eine Hauptrolle geſpielt haben.

m Nordhauſen, 25. Januar. Stellungnahme
der conſervativen Partei zur Monopolfrage).
Der Vorſtand des hieſigen „Conſervativen Vereins“
veröffentlicht in der heutigen Nummer unſerer Lokalblätter
folgende, ſeine Stellungnahme zur Monopolfrage ch rak-
teriſirende Erklärung: Wie wohl in keiner anderen Stadt
des deutſchen Reiches hat die Vorlage des Brannt
weinmonopols eine ſo hochgradige Aufregung hervor
gerufer wie in Nordhauſen. Aus den Kreiſen der berufe-
nen Jntereſſenvertretungen ſind Schritte geſchehen, um mit
allen zuläſſigen Mitteln dagegen anzukämpfen und die von
hier aus bereits abgegangenen Petitionen haben die Unter-
ſchrift von Angehörigen der verſchiedenſten Parteien ge-
funden. Gleichwohl iſt hier in der Oeffentlichkeit die
Meinung hervorgetreten, als ob das Jntereſſe für das
Branntweinmonopol auch hier vorwiegend von der conſer-
vativen Partei getragen werde, und es iſt deshalb in Nord
hauſen die Erwartung bezüglich der Stellungnahme des
conſervativen Vereins geſpannt geweſen. Letzterer hat von
vornherein die Frage mit größter Antheilnahme verfolgt,
der Vorſtand des Vereins hat über ſeige Stellung hierzu
berathen und einſtimm g beſchloſſen, diejenigen Maßregeln
zu ergreifen, welche für ihn geeignet erſcheinen, um eine ſo
g'oße Calamität von der Stadt Nordhauſen abwenden zu
helfen. Jnsbeſondere war die Berufung einer allgemeinen
conſervativen Parteiverſammlung beabſichtigt, um auf Grund
einer zu faſſenden Reſolution den Einfluß unſeres Land-
tagsabgeordneten, Herrn Premierlieutenant Schreiber, auf
ſeine Parteigenoſſen im Reichstag in dem gedachten Sinne
zu Hülfe zu rufen. Jnzwiſchen hatte ſich nun der Herr
Abgeordnete bei der erſten Berathung des Etats im Ab-
geordnetenhauſe, wie eine bereits veröffentlichte Mittheil-
ung ergiebt, gegen den Etat in der Abſicht zu Worte ge
meldet, um die Jntereſſen der Stadt Nordhauſen gegen
die drohende Gefahr des Branntweinmonopols zu ver-
treten. Durch den Schluß der Debatte iſt er zwar hieran
verhindert worden, er hat indeſſen Gelegenheit gefunden,
in der Form einer perſönlichen Bemerkung ſeinen Stand-



punkt zu betonen. Unter ſolchen Umſtänden halten wir
das Ergreifen weiterer Schritte vorläufig nicht für ge-
boten.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 23. Januar.

Aufgeboten: Der Steinmetz Ewil Richard Hemer,
Giebichenſtein, und Caroline Wilhelmine Wilke, Brunoswarte 11.

Der Maurer Otto Ernſt Erdmann Schneider und Lina
Laura Vogel, Ronneburg. Der Gaſthofsteſitzer Cacl
Friedrich Eduard Hellner, Benndorf, und Minna Bertba

echer, Selau. Der Bäcker eiſter Ernſt Friedrich Auguſt
Bergwitz, Eisleben, und Erneſtine Pauline Hoff.nann, Grüneberg.

Eyeſchließungen: Der Buchdruckereibeſitzer Robert Oskar
ahn, Weißenfels, und Anna Marie Helene Julie verwittwete

Lier geborene Staritz, Delitzſcherſtraße 6i. Der Former Carl
Friedrich Max Vey, Weingärten 29, und Johanne ErneſtineMargarethe Habermanyn, Sopbienſtreße 1. Der Schloſſer
Louis Heinrich Strauß, große Steinſtraße 32. und Friederike
Wilhelmine Weiſe, Kapellengaſſe 7. Der Bahnarbeiter Jo-
hann Auguſt Hofmann. Domgaſſe 3, und Ottilie Friederike
Bertha Stapf, kleine Brauhausgaſſe 12. Der Arbeiter
re Franz Otto Geilert und Eliſe Göken, Henrietten-

raße 28.
Geboren: Dem Polizeiſergeanten Friedrich Kähne, Ober-

glaucha 1, ein Sohn, Julius Friedrich. Dem Buchhand-
lungsboten Guſtav Moritz, kleine Ulrichſtraße 6, ein Sohn,
Carl Hugo Dem Schloſſer Hugo Patzſchke, Ackerſtraße 2,
ein Sohn, Hugo Edmund. Dem Schloſſer Carl Meyer,
Steinweg 284, ein Sohn, Max Robert. Dem Schneider
Ferdinand Günter, Spitze 34, ein Sohn, Paul Ferdinand.
Dem Maſchinenſchloſſer Paul Johann Boguſch, Pfännerhö e 5a,
eine Tochter, Marie Antonie Anna Auguſte. Dem Straf-
anſtalts-Aufſeher Friedrich Jablonsky, am Kirchthor 16, ein
Sohn, Friedrich Wilhelm HKarl. Dem Schiffer Karl Schreiber,
Ludwigſtraße 18, eine Tochter, Friederike Emilie Klara. Ein
unehel. Sohn. Zwei unehel. Töchter.

Geſtorben: Des Bäckermeiſter und Conditor Friedrich
Sicvert Sohn Louis Walther, 6 Jahr 2 Monat 16 Tage,
Bernburgerſtraße 1. Die Wittwe Auguſte Schuſter geborene
Hinſche, 68 Jahr 21 Tage, Diakoniſſenhaus. Des Maurer
Wilhelm Sonders hauſen Tochter, todtgeboren, Brunnengaſſe 4.

Des Kutſcher Albert Ludwig Tochter Magdalene Lucie Lilly,
5 Monat 21 Tage, großer Sandberg 8.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben an:
Sckharlachfieber 3, Altersſchwäche 3, tuberkulöſer Hirnhaut-
entzündung 1, Lungenſchwindſucht 5, Diphtherie 1, Entkräftung 1,
Lungenentzündung 4, organiſchem Herzfehler 1, Erſchöpfung 1,
Lungenlähmung 1, Maſern 1, Eiſenbahn- Verletzung Shok 1,
Hirnentzündung 1, Bronchitis 3, Krämpfen 5, Ruhr 1, Lungen-
lähmung 1, Leberleiden 1, Amyloid 1, Unterleibstumor 1,
Darmkatarrh 1, Speiſeröhrenkrebs 1, Atrophie 1, Magenkrebs 1,
Schlundlähmung 1, Herzlähmung 1, zuſammen 43 Perſonen,
darunter 9 in hieſigen Krankenhäuſern verſtorbene Ortsfremde.

Deutſche Seewarte
Ueberſicht der Witterung. 24 Januar.

Das geſtern erwähnte Minimum liegt, langſam weſtwärts
fortſchreitend, vor dem Kanal während der hohe Luftdruck im
Nordoſten zugenommen hat. Bei ſchwachen, im Norden ſüdöſt-
lichen und öſtlichen, im Süden veränderlichen Winden iſt das
Wetter über Centraleuropa vorwiegend trübe im Oſten fällt
ſtellenweiſe Schnee, im Weſten dagegen iſt Aufklären eingetreten,
wobei die Temperatur erheblich herabgegangen iſt. Jn Nord-
deutſchland liegt die Temperatur 6 bis 8, in Weſtmitteldeutſch-
land 10 bis 12 Grad unter dem Gefrierpunkt.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 13, Petersburg Hamburg

D 9, Memel 4, Paris 4, Münſter 11, Karlsruhe 10,
Chemnitz 11, Berlin 7.

Halleſche Getreide- und ProductenBörſe.
Halle a/S. 26. Januar. (Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per 1000 Kilo netto.) Weizen 1000 Kilo mittlerer
145 149 beſſerer bis 153 ſ. märk. bis 158 Roggen
1000 Kilo 133- 138 fremder Gerſte 1000 Kilogramm
Futter 120--130 Landgerſte 138--148.4, feine Chevaliergerſte162 160.4. Hafer 1000Kilo 142—-146.4, ſächſ. über Notiz. Mais

1000 Kilo Raps Rübſen 1000 KiloErbſen 1000 Kilo Victoria 140—-150 Kümmel excl. Sack
per 100 Kilo netto 88—90 Stärke incl. Faß v. 100 Kilo
Jnholt pro 100 Kilo netto 33,50 (Ermittelte Preiſe
des Großhandels pro 00 Kilo Netto.) Kleeſaaten: Rothklee 60
88 Weiß- 60--100. ſchwed. 60- 100. Futterartikel: Futtermehl,
13,50 Roggenkleie 10--10,25 Weizenſchaalen 8
Weizengrieskleie 8 Malzkeime helle 82 bis 9,C. dunkle 7 8 Helkuchen 12 12,75 .4 bezahlt.
Malz 25—26,50 Rüböl 44,50 Petroleum
Solaröl 0825,309 14 Spiritus 10000 Liter-Procent
matt. Kartoffelſpiritus 38,50, Rübenſpiritus 37,25

Teledraphiſcher Coursberiht der Halliſchen Zeitung.
erlin, 26. Januar 1886.

Berliner Fonds-Börſe.
49 Preußiſche Conſols 104,90. Discontogeſellſchaft 192,90,

Mainz dwigshafener Stamm Actien 99,10. 49 Ungar Gold-
rente 81,75 49 Ruſſiſche Anleihe v. 1880 83,40. Oeſterr Franz-
Staatsbahn 427,50. Oeſterr. Credit-Actien 494,50. Tendenz:
ruhig.

Berliner Getreide:-Vörſe.
Weizen: April-Mai 151, Juni- Juli 155,75. ermattend.Roggen: AprilMai 133, MaiJuni 13375. Juni-Juli 124,75

ruhig
Gerfte loco 108- 175.
Hafer. April-Mai 127,75.
Spiritus c 47,75. Januar-Februar 48,

au.
Rüböl loco 44.25 April-Mai 43,80, MaiJuni 44,20.

Telegraphiſche Depeſchen.
London, 26. Januar. Unterhaus. Bei der fort

eſetzten Adreßdebatte wurde ein die Verbeſſerung derSage von landwirthſchaftlichen Pächtern befürwortendes

Amendement Barclay's mit 211 gegen 183 Stimmen ab-
gelehnt. Die Parnelliten und Chamberlain ſtimmten mit
der Minorität, Lord Hartington und Goſchen mit der
Majorität.

Paris, 25. Januar. Jn einer heute ſtattgehabten
Verſammlung der conſervativen Union wurde die
Frage wegen der Aufrechterhaltung dieſer Union bejaht
und gleichzeitig beſchloſſen für eine Amneſtie im weiteſten
Umfange zu ſtimmen; die royaliſtiſche Rechte, welche eben-
falls heute eine Verſammlung abhielt, ſchloß ſich den Be
ſchlüſſen der conſervativen Union an. Jn einer Plenar-
verſammlung der Rechten ſollen weitere Beſchlüſſe bezüg-
lich der Amneſtiefrage gefaßt werden.

Ein Telegramm des Gouverneurs der Gebiete
am Senegal meldet, daß die Truppenabtheilung des
Generals Frey die Truppen des falſchen Prophe-
ten Samary vollkommen geſchlagen und gegen den
Niger zurückgeworfen hat.

London, 25. Januar, Abends. Unterhaus. Unter
ſtaatsſecretaär Bourke erwiderte auf eine Anfrage, die
Weigerung der Esyptiſchen Regierung, der Suez-
canal Geſellſchaft die Erweiterung des Canals zu geſtatten,
ſei den Kronjuriſten unterbreitet worden. Das
Haus ſetzte hierauf die Adreßdebatte fort.

Oberhaus. Lord Salisbury erklärte, er müſſe
die Aufhebung des Poſtens des Vicekönigs von

April- Mai 38.70

Jrland beanſtanden, dieſelbe ſei augenblicklich nicht
zeitgemäß; er hoffe in einem oder zwei Tagen über die
Politik betreſſs Jrlands Mittheilung machen zu können.

Für den nichtpolitiſchen Theil verantwortlich
Dr. Ewald Schulze in Halle.

Familien Nachrichten.

Verlobt: Frl. Maruela Jochheim mit Rittergutsbeſ. Hrn.
Eugen v. Braunſchweig (Kolkau i/Weſtp.). Frl. M. v. Vangerow
mit Prem.-Lieut. Hrn. Wilkin Grafen von Bredow-Goerne
(Schönel eck-Magdeburg).

Geboren: Ein Sohn:
(Düſſeldorf).

Geſtorben Kal. Oberqmtmann Oloff (Frankfurt a/O.).
Lehrer emer. F. H. Eickhoff (Gütersloh)

Für TFrauen: Es iſt nicht hinreichend bekannt daß nicht

Hrn. Hauptmann v. Blumenthal

Der „Kreuzzeitung' entnommen:

oder nur theilweiſe in Wirkſamkeit tretende ſchwer lösliche, medi
ciniſche Stoffe durch kunſtgemäße Vereinigung mit echtem Malz- Fräche
extract zur vollen Wirkung gelangen. Unverkennbar iſt dies bei
dem zur Bildung der Knochenſubſtanz nothwendigen Kalk. Dieſem
Unſtande verdankt Liebe's Kalkmalzextract ſeine erfolgreiche
Verwendung bei Knochenſchwäche, Skropheln, engliſcher
Krankheit, ſchwieriger Zahnung der Kinder, wie bei
Monatsſtörungen, vor Allem auch bei beginnender
Zehrung. Neuerdings verordnen verſchiedene Aerzte zur
Kräfſigung des Lebenskeimes auch hoffen den Frauen den
Kalk. Dieſer Hinweis dürfte willkommen ſein. Man wähle ein
bewährtes unter ärztlicher Controle bereitetes Präparat wie
ſolches die bekannte Firma J. Paul Liebe in Dresden in Original-
packung in den Apotheken zum Verkauf ſtellt. [2491

Amkliche Bekanntmachungen.

Stadtfernsprecheinrichtumg.
Diejenigen Perſonen, welche für ihre Wohnungen, Geſchäfts-

räume Fabrikanlagen 2c. den Anſchluß an die Stadtfernſprech-
einrichtung hierſelbſt wünſchen, werden erſucht, ihre Anmeldungen
bis ſpäteſtens Ende Februar d. J. der Kaiſerlichen Ober-Poſt-
direction vorzulegen.

Es kann nur dann mit Sicherheit auf die Herſtellung der
Anſchlüſſe gerechnet werden, wenn die Anmeldungen bis zu dem
vorgenannten Termine erfolgen.

Halle (Saale), den 3. Januar 1886.
Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirector,

Geheime Poſtratth.
Braune.

Bekanntmachun g.
Wegen Vornahme von Arbeiten an dem Hauptrohrſtrange

in der Thor ſtraße muß in der Nacht vom 26. zum 27. d.
(Dienstkag zum Mittwoch) die Waſſerzufuhrung fur die untere
Stadt, d. ſ. die weſtlich von der Liebenauerſtraße, dem Stein-
wege, der Ranniſchenſtraße, dem großen und kleinen Berlin, der
großen Märkerſtraße, dem Markte, der großen Ulrichſtraße,
Geiſt- und Bernburgerſtraße belegenen Stadttheile, unterbrochen
werden und wird während dieſer Zeit den Grundſtücken daſelbſt
das Waſſer fehlen.

Halle a. S., den 25. Januar 1886.
Die Verwaltung

der ſtädtiſchen Gas- und Wafferwerke.

Polizei-Verordnung,
betreffend die baupolizeilichen Beſtimmungen über die

Zeſchaſfenheit der als anbaufähig zu erachtenden Straßen
Auf Grund der 88 6 und 15 des Geſetzes über die Polizei-

Verwaltung vom 11. März 1850, des 8 62 der neuredigirten
Kreisordnung vom 19. März 1881 und mit Bezug auf s 12 des
Geſetzes über die Anlegung und Veränderung von Straßen und
Plätzen in Städten und ländlichen Ortſchaften vom 2. Juli 1875
wird unter Aufhebung der bisher hierüber beſtandenen Polizei-
Verordnung vom 25. Februar 1879 reſp. 20. April 1880 und
unter Zuſtimmung der Gemeinde- Vertretung hierdurch verordnet,
daß vorbehaltlich etwaiger von der Ortspolizeibehörde mit
Genehmigung der Gemeinde Vertretung zu geſtattender Aus
nahmen die Straßen in hieſigem Amtsbezirke, welche als
fertig hergeſtellt für den öffentlichen Verkehr und den Anbau
gelten ſollen, folgende Erforderniſſe erfüllen müſſen:
1. ſämmtliche Straßen:

eine Breite von mindeſtens 12 m wovon 8 m auf die
Fahrbahn incl. Rinnſteine und je 2 m auf die beider-
ſeitigen Bürgerſteige gerechnet werden, ſoweit die Be
bauungspläne Näheres hierüber nicht enthalten;

2. theilweis bebaute ungepflaſterte Straßen, Straßentheile, Com
munications- und FJeldwege:
a. eine Aufſchüttung der Fahrbahn mit in derſelben Weiſe

wie beim Chauſſeebahn zerkleinertem Porphyr von der-
ſelben Qualität, wie der in hieſigem Gemeindeſteinbruche
gewonnene. Dieſe Aufſchüttung muß in der Mitte min-
deſtens 25 em ſtark ſein und darf nach den Seiten allmälig
bis zu einer Stärke von 16 em ſchwächer werden. Jhre
Oberfläche ſoll eine Wölbung darſtellen deren Höhe in
der Mitte ein Vierzigſtel ihrer Baſis beträgt;

b. eine Pflaſterung mit ausreichendem Gefälle der neben der
Fahrbahn laufenden mindeſtens 1 m breiten Rinnſteine
aus harten, feinkörnigen, gut boſſirten, 18 em hohen, nicht
über 20 em langen und nicht unter 10 em breiten Por-
phyrkopfſteinen oder gleich gutem Material in 30 em ſtarker
Saalkiesbettung, nach dem Bürgerſteig zu mit 35 bis 45 em
hohen und 8 bis 13 em ſtarken Bordſteinen von gerader
Oberkante und eng ſchließenden Stoßfugen eingefaßt, und
zwar im Anſchluß an bereits gepflaſterte Goſſen;

e. eine 14 em ſtarke Aufſchüttung der Bürgerſteige von dem
ſelben Materiol wie die Fahrbahn, aber grusfrei, und
Bedeckung dieſer Aufſchüttung mit einer 6 em ſtarken
Saalkiesſchicht;

d. eine Pflaſterung der den Bürgerſteig kreuzenden Ein-
fahrten im richtigen Verhältniß zur Höhe des Bürger-
ſteiges mit demſelben Material wie die Rinnſteine ad 2b.

3. theilweis bebaute und theilweis gepflaſterte Straßen, Straßen
theile, Communications- und Jeldwege:
a. eine Pflaſterung der Fahrbahn einſchließlich der Rinn-

ſteine, der Bürgerſteige und der den Bürgerſteig kreuzen-
den Einfahrten in derſelben Weiſe namentlich mit dem-
ſelben oder beſſerem Material, wie der bereits gepflaſterte
Theil in einer 30 em ſtarken Kiesbettung;

b. Anſchluß zur Weiterleitung der Niederſchlags-, Wirth-
ſchafts- 2c. Waſſer und zwar ſoweit die Möglichkeit dazu
vorhanden iſt, mittelſt Canaliſirung der anzuſchließenden
Stroßenlänge;

4. neu anzulegende und zu verlängernde Straßen ſowie bisher
unbebaute Communications- und Feldwege:
a. eine Pflaſterung der Fahrbahn einſchließlich der Rinnſteine

im netzſörmigem Verbande mit einer Wölbung von 21 em
aus harten, feinkörnigen, gut boſſirten, 18 em hoten, nicht
über 20 em langen und nicht unter 10 em breiten Por
phyrkopfſteinen aus dem fiscaliſchen Steinbruche auf dem
Petersberge oder gleich gutem und beſſerem Material in
30 em ſtarker Saalkiesbettung, nach dem Bürgerſteige zu
mit 35 bis 45 em hohen und 8 bis 13 em ſtarken ſoge-
nannten Kalk-Bordſteinen von gerader Oberkante und eng
ſchließenden Stoßſugen eingefaßt;

b. eine kunſtgerechte Pflaſterung der in Höhe der Fahrdamm-
krone herzuſtellerden Leiderſeitigen Bürgerſteige mit ſoge-
nannten Kalkmoſcikſteinen in einer 10 em ſtarken Sand-
bettung;

e. Pflaſterung der den Bürgerſteig kreuzenden Einfahrten
im richtigen Verhältniß zur Höhe des Bürgerſteiges mit
SebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

werden.

S

gleich gutem Material wie letztere, jedoch der größerer
Kanal entſprechend;

d. Anſchluß und Weiterleitung der Niederſchlags und Wirth-
ſchaftswaſſer 2c. und zwar, ſoweit die Möglichkeit dazu ge
boten iſt, mittelſt Canalrſirung der zu bebauenden Straßen
reſp. Straßenſtrecken;

e. Anbringung von Straßenlaternen nach ſpecieller Vor
ſchrift, beſtehend aus gußeiſernem Pfahl nebſt Laterne
mit Petroleumlampe, auf je funfzig Meter Entfernung.

Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündigung in
Kraft.

Giebichienſtein, den 11. Dezember 1885.
Der Amksvorſteher,
Stridde.

3Zwangsverfſteiger ung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grundbuche

von Friedrichsſchwerz, Band I, Blatt 21, auf den Namen des
Zimmermanns Friedrich Deutloff und deſſen Ehefrau Amalie
geborene Urban zu Friedrichsſchwerz eingerragenen zu
Friedrichsſchwerz belegenen Grundſtücke:

ein Hausgrundſtück und 49 Ar Acker
am 25. März 1886, Vormittags 10 Zhr vor dem unterzeichneten
Gericht, an Gerichtsſtelle, verſteigert werden.

Die Grundſtücke ſind mit 3,12 Thlr. Reinertrag und einer
von 0,49 Hectar zur Grundſteuer, mit 50 Mark

zutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus der
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts,
etwaige Abſchätzungen und andere die Grundſtücke betreffende
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der
Gerichtsſchreiberei des unterzeichneten Amtsgerichts eingeſehen

Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von
ſelbſt auf den Erſteher übergehenden Anſprüche, deren Vorhan-
denſein oder Betrag aus dem Grundbuche zur Zeit der Ein-
tragung des Verſteigerungsvermerks nicht hervorging, insbe-
ſondere derartige Forderungen von Kapital Zinſen wieder-
kehrenden Hebungen oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteigerungs-
termin vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzn-
melden und falls der betreibende Gläubiger widerſpricht, dem
Gerichte glaubhaft zu machen widrigenfalls dieſelben bei Feſt-
ſtellung des geringſten Gebots nicht berückſichtigt werden und
bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen die berückſichtigten An-
ſprüche im Range zurücktreten.

Diejenigen welche das Eigenthum der Grundſtücke bean-
ſpruchen, werden aufgefordert, vor Schluß des Verſteigerungs-
termins die Einſtellung des Verfahrens herbeizuführen, widrigen-
falls nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug auf den
Anſpruch an die Stelle des Grundſtücks tritt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am
26. März 1886, Vormittags 10 Ahr an Gerichtsſtelle verkündet

werden. [2471Wettin, den 11. Januar 1886.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Das Königliche Hausfideicommiß-Amtsvorwerf Wegenersau

im Kreiſe Glogau des Regierungs Bezirks iegnitz, ca. 14
Kilometer von der Stadt Glogau und 6 Kilom. von dem Bahnhof
Gramſchütz der Eifenbahnlinie Stettin Breslau gelegen,
mit einem Areal von zuſammen 266933 ha, worunter 2: 5739 ha
Acker und 28485 ha Wieſen ſoll auf die 18 Jahre vom 1. Juli
1886 bis dahin 1904 im Wege des öffentlichen Meiſtgebots ver-
pachtet werden. Das Pochtgelderminimum iſt auf 9000 und
die Pachtcantion auf den dritten Theil des jährlichen Pachtzinſes
feſtgeſetzt. Zur Uebernahme der Pachtung iſt der Nachweis eines
disponiblen Vermögens von 68000 erforderlich welcher
ſpäteſtens 14 Tage vor dem Lizitationstermine durch ein Atteſt
des Kreislandraths oder der Steuerveranlagungsbehörde oder
auf ſonſt glaubhafte Weiſe zu führen iſt.

Zu dem auſ MWontag, den 8. März 1886, Vormittags 11 Ahr
in unſerm Geſchöftslocale Breiicſtraße Nr. 32 hierſelbſt anbe-
raumten Bietungslermire laden wir Pachtbewerher mit dem
Bemerken ein, daß die Verpachtungs- und Lizitations-Bedingungen,
von denen wir éuf Verlangen gegen Erſtattung der Copialien
und Druckloſten Alkſchriſten ertheilen, in unſerer Regiſtratur
während der Dienſtſtunden und bei dem jetzigen Pächter dem
Herrn Amtsrath Derling in Wegenersau, welcher auch die Be
ſichtigung der Pachtſtücke geſtatten wird, eingeſehen werden Steinkönnen.

Berlin, den 21. Dezember 1885 ohlen),Königliche Hoſkammer ter Qualder König lichen Jamiliengüter. liveren

Bitte! umBestel]
Die Noth der arbeitenden Bevölkerung iſt auch in dieſem

Jahre in unſerer Gemeinde ſehr groß. Der Winter iſt lang,
die Arbeit liegt darnieder, die Fabriken arbeiten zum Theil nur
in verkürzter Zeit. Dazu rückt für viele Familien die Sorge für
den Confirmations- Anzug ihrer Kinder heran, für viele iſt auch
die Miethe pro 1. Januar noch nicht bezahlt. Wir bitten um
der varmherzigkeit Gottes willen, uns wieder zu helfen, daß der
Noth weniger werde. Alle Freunde der Armen werden gebeten,
Gaben an Geld und vielleicht auch an Kleidung im Pfarrhauſe
zu Glaucha, Mittelwache 7, gütigſt abzugeben.

Mir
ro Cent

e Der Vorſtand rjimader kirchlichen Armenpflege zu St. Georgen.
J. A. Knuth. Paſtor. b Ansta

Ein hundert Mark
J arme Waiſenkinder wurden per Poſtanweiſung mit der Ab-
e begeichnung J. O. Halle heute dem Unterzeichneten über

mittelt.
Für das ebenſo überraſchend als gelegen kommende Geſchenk

dem edlen Geber herzlich dankend, theile ich zugleich ergebenſt
mit, daß die Verwendung im Sinne des Spenders nach dem
Gutachten des Lehrerkollegiums bewirkt werden wird.

Bei dieſem erfreulichen Anlaſſe möchte der Unterzeichnete
wohlwollender Beachtung unterbreiten, daß unter den die Schule
mit Oſtern verlaſſenden Confirmandinnen ſich eine ziemliche An
zahl befinden deren perſönliche Verhältniſſe es als Glück und
J 3 erachten laſſen, wenn ihnen die unentgeltliche Aufnahme
in die

Dienstboten-Austalt Martha Haus
ermöglicht würde. Nach dem Statut der Anſtalt iſt ſofern
nicht Freiſtelle gewährt werden kann für jede aufzunehmende
Schülerin ein einmaliges jährliches Penſionsgeld von 144
erforderlich.

Auskunft über dieſer Wohlthat beſonders würdige Confir-
mandinnen ertheilt jederzeit

Halle, den 22. Januar 1886.
Dr. Wohlvrabe, Rektor.

Taubſtummen-Anſtalt.
Zu der Mittwoch, den 27. Januar Nachmittags 2 Uhr im

Anſta'tslokale, Jägerplatz Nr. 21, ſtattfindenden Verlooſung
werden die geehrten Loosinhaber ergebenſt eingeladen. Die Ge-
winne können aber nicht an dieſem Verlooſungstage in Empfang
genommen werden ſondern erſt an einem der Wochentage vom
29. Januar bis 10 Februar von früh 10 bis Nachmittags 5 Uhr.
Eine Liſte der Gewinnlooſe wird in der Kitzing'ſchen Tabaks-
handlung, Schmeerſtraße Nr. 43, ausliegen.

KIot.
Durch die Geburt eines Kräftigen Jungen wurden

hocherfreut
Halle a. S., den 22. Januar 1886.

K. Rapsilber und Frau
2390] geo. Hofmann.Geſtern Nachmittag 5 Uhr endete unerwartet ein ſanfter Tod
das Leben unſerer guten Mutter Schwieger Groß und Ur-
großmutter, der Frau verw. Rühl geb. Hennig in einem
Alter von nahe 82 Jahren. Tiefbetrübt zeigen dies entfernten
Verwandten, Freunden und Bekannten hiermit ergebenſt an

Boritzſch, Kitzendorf u. Volkmarsdorf, 25. Januar 1886.

2496] Die Hinterbliebenen.
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Interims-Stadt:- Theater.

27. Januar 1866.en

J e XIAä rgenommen.dh Be D 2. Gaſteeekß of rndbuchenud e a/S. gr. Steinstrasse 13. Der Fechter von Ravenna.A l Ha e29 le empfiehlt zur Ralleaigon: Tragödie in 5 Akten von Halm.
stickte Tülle und Volans. ſictoriatheater.een Atlase und Satins in allen Farben und Qualität. Hotel zum Goldnen Hirsehb.

er BRallumhänge und Theater-Capotten. Mittwoch, den 27. Januar 1886.d ine Elegante ituren. Fächer.u e Don Cesar.e 2 222 Vür Maas 5 en Costume Operette in 3 Akten von Dellinger.reffende esste Sammete und Satins, ſowie Donnerstag den 28 Januar 1886.ige ges mr vwg a und Silber-Besätze. u Die r rgeſehen

sKenbilder ſtehen zur gefl. Verfügung. Operette in 3 Acten von Zellercht von e Dre neueſten was t Sonnabend, den 30. Januar 1886.e Swilerr vorſelunginsbe- Krieg im Frieden.wieder Luſtſpiel m en von G von Moſexerungs- r W S W H. e und z5. v Schönthan.n anzu K in uften mehr J 53 ilde Entrée auf allen Plätzen im Saalcht, dem e z el gegen Huſten Hals Bruſt t r- großer Auswahl. Je ein 50 A. Gallerie 20 [5084
en n d ungenlahen e r en in dem e en t V g r nng en a Simon am Marft. ar 66en An paen'ſhen Zwievelvonvon, welche ſchon Tauſenden Hülfe gebracht haben. 50 Pe be gaben ſind ſtets vorräthig in Paqueten von 30 Pf., itra ße v h 99 lin Abends s Uhr

an Heute Mittwoch, Abenerungs- Karl Koch., Herren raße

tdrigen- kt e dauf den h. Heinr. Kauffinann, am Aarkt, h b 1 6 b 7h Schnabe runverg., à G es careird am W. Oswald, un 4ne Aaler- Apoinene, Helitzch. X M 22. Le ipzigerſtraße 22, x valist jsch Concert

[2471 hnitt- e o 0h ehe herd 3 ehe he b P Wen, eſhace Viete- C. A. Schna bel, br Mär ker gtl 2, d der W 2 galt 46

ut wer i 7 D. Regts.Erden die ſeenten ne rig 10 täe empfehlen zu billigſt notirten feſten P v 0 Pfg.
enersau G. r i V goſſo r d e Bee 0. Wiegert, Kapellmeiſteri es Lager beſt e i A ſind i teni e cBahnhe e Wp ihr Lager beſter We r Gütgelegen S sé er Sorten Tafelzeuge un Handtücher beſter Güte,h „Berähmte echte Hapnnoversohe Magentropfen L a S ä e n e Swlu ewig e z

P i e uend, sehmerzlindernd und heilsam wirkendes Mittel bei den ihr t tirtes La er r 7 jedots ver ehe h r h X r Satin, Petzpigns Batgent Kbnteaurz e jeder t P avoramaund Magena und 43 e rüt- Magenleidende, die diese 8 Be eire, Gardinen in prachtvoll in re fern 6 an We 2chtzinſes r n Tropfen W 7 mr x ihr reichhaltiges Lager ſchönſter Steppdecken v Vannen fertige In Kaiſer Wilhelms- Halle.
Waigher e e S r i geren ihr n ſt fein W Deildeguge, 3 Die Wochethem, Kolik, agen ne Sraft und den früheren t fortitgein Ut 3le e en die Kehnein.t Erbrechen, Hartieivigkeit, W unt. heok- allen Größen und So te vorräthig 2. Abtheilung.„Geſetzlich e g. 7 unnige. c beſtſitzend und preiswürdig angefertigt.a mee e e en u hen e ehe Hertha-Reise, Karolinen- undt den e Ha e n Heere Be rehen Sir Kenmzeiehen nete R geltung ſorgfallig aus den ſolideſten Hoſen ang kPuuluxeln.
gungen, Vedt an men woerthlosen Naohahmungen. 3 Geöffnet von 9 Uhr Morgens bisopialien in den meisten besseren Apotheken des deutsehen Roiones. 10 Uhr Abends.t M eneee m e Herse jede Abth. 20 Pf., inden er, dem Hälfte.die Be Coan und Stuben-Coak, Grude-Conawerden Steinlkohlen., en Rraua nomen (Saien- Kyffhäuser.len zur Pörzüisitohagtan Stunen- un Küehontengruns, a Vaor Theater variété, wirkliche Specialiter Qualität und zu billigsten Preisen in ganzen Lowries, Fuhren a täten Vorſtellung heute und 75läneren Quantitäten 4 1 Abend. Jr Klinkhardt Schreiber, neue Promenade 12.

Bestellungen zur Anlieferung ins Haus werden prompt ausgeführt.dieſem

Sgr, Grude- Coaks Februar 159 Chends 7 Vnr a ei G heute ab 5 Mittwoch den 3. Februar 1886 Abends me P centner mit wirt ung h h er im Saale des Volksschulgebäudes 7ſt auch c h Pfännerschaſt Binmaliges Concert von ſpiegelglatt, auf der Ralhswieſe. Aeber-en um oISolidirie Hallesehe 7 4 I t hinter Thielickes Garten.e FEusaen d AlIbert. ßob. Kuppereten, zillets 7u nummerirten Plätzen à 3.hen Coaks-Offerte. Deaaeeeageeere hunng dende n jetts
prima Gaskohlen-Coaks., s0 Pfg. Billets für die Herren Studirenden à I. a m bei Herrn Kauf

Wasch-Coaks, 70 P. das Hektoliter Sind a War Buch- u. Musikalienhandlung, kg mann Wiedero.b Xnstait am Naſen und Krausenstrasse. t Neyer e Stork., 9. Poststr. 9. [5070 Der Landmesser: Frenze

Die Verwaltung [„RJ J Varidtt ark Belohnunher der ſtädtiſchen Gas- und Waffſerwerke,. u s n, der mir der jetzi e en

r Fign Der Thüringer ceſgent Wir ſind mit einem großen Transport Bezirks-Verein Peutscher Ingenieure Se er e

en S z armſtadt udem F Ostprret ssis her. eplr S rein n 90 an 1886 in um mit demſelben vertebtegegg

t be eht am an We önnen. eu L. ſmecklenburgisceher im Hötel „Stadt Hamburg zu Halle a. die Heilbroy n Meſhautker

S e 7 2i er ehe Ter zeile Vſüüricen deelenße durch die Barfüßerſtr. anahwe Senmpferade, (Caroſſiers, Jucker, e ed t fromm erittener und ladet dazu ſeine j tzigen und frihe en W S i höh. Töchterſchule eine zweireihigeleſen. te Einſpänner) und truppenfromm g Zenn der Jehlſen?' o ne abends en hngeben e Roleit Hone,
mende eit pferde (für edes ewicht) in Halle a/S. Anmeldurgen zu Theil ahme ſind bis um 27. v Mts. an Herrn Wlkd erſter gehe en bei 06

ugetroffen und ſteht derſelbe bei ſtreng reeler Bedienung gegrel-teiter i Satt as Sä, en.onfir Gedenktage aus der Welt und66d voller Garantie im „Gaſthofe rothes Roß Restaurant Kaiserhof“, detineſaiaiÜ
h 99x i Herrn Iöriütz zum Verkauf. 1woss z Vernburgerſtraße 21. 17ss gans Ja m van im ehe

G Mittwoch den 27. Januar s fe von Bismarcka r. Hirschlaff „Schiachteſfest“. e ventoſung, 0 0 9 9 h. Abends div. Wurst. ich gekündigtie Ge äft Dresden- Berlin. Früh von 9 Uhr ab Wellfleisech. Aben Ke elbahn“ Oeſterreich gekündigt. u in
0 3r Pferde- Geſchäft Gleich eitig bringe meine aut asphaltirte heizbare z gelbah 1546 n n

r Freſtag, den 29. Januar und zur gefällig n Benutz na in Erinnerung. r hen

ab als C. lSonnabend, den 30. Januar er. e n dritten Male in deransport es arktkirche.v S h Grüns Wein-Restaurant, u e etS BPayrische Zugochsen erhhansg a e e
Täglich frische holl. Austern platz J a r 75048 einu mir zum Verkauf. 4923) miners ma Sogpers- C. SchokKe-. Le auf demSchind

J er begraben.r Tod I Kk 1 94 Univerſität Halle erhält eineS Joseph Vrank, minemnen Male S. N. S. A. Nittwoch 6, nicht 5 Uhr Veb. f. Dam. Volkssehule. richtsbarkeit.



seription.

Hohz

Aumeldungen auf die am Donnerstag den 28., Jannar 1886 zur Snbſerip in
r32 Hillionen Nark Königlich Serbivche 5* aworti.

Kirbare Rente vom Jahre 1885
vermittele ich koſtenfrei.

Subſcriptionspreis

II. V. Lehmann.
I. 20,000, 000 Serbische 99, ahort. Gold-Rente

77gelangen Donnerstag den 28. d. Mts. zum Course von 0 zur J
Zeichnungen hierauf nehmen wir koſtenfrei entgegen.

Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
hleichereigrundvtüeks- Verkauf in Halle a. S.
Ein hierſelbſt ſrequentester Hauptstrasse belegenes Haus-

srundstück mit concess. Schlachtehaus. Hof und Zubehör, worin
seit Iangen Jahren die Schlächterei mit Erfolg betrieben
Würd, ſich jedoch ſeiner vortheilhaften Lage wegen, auch zu jedemanderen Geschäft eignet, iſt erbtheilungsnalber unter günſti-
gen Wedingungen ſofort durch mich zu verkaufen.

Paul Rindfieisch.
Auctions-Commissar und Gerichts-Taxator.

Wekannkmachung.
Eiſenbahndirectionsbez. Magdeburg

Umbau Bahnhof Halle.
Die Anlieferung von 80000 Klinkern

zur Erweiterung des Berlin AnhalterLocomo tivſchuppens auf Vahnhof
Halle a/S. iſt zu vergeben.

Preisverzeichniß und Bedingungen
ſind gegen Einzahlung von 0,50 Ma
von der unterzeichneten Bauinſpection
zu beziehen. Angebote ſind unter Be-
nutzung des Preisverzeichniſſes und Bei
fügung der anerkannten Bedingungenpeliee und mit der Aufſchrift:

ngebot auf Klinkerſteine zum Ber
lin -Anhalter Locomotivſchuppen“

bis zum 10. Febr. Vormittags 11 Ahr
an den Regierungs- Baumeiſter Königer
hierſelbſt einzuſenden.

Halle a/S. den 22. Januar 1886.Königliche Eiſenbahn Baninſpection

15042er
für Fabrik und Anſheuſgeleſsbeſter.

Jn dem auf den 5. Februar cr. an
beraumten Submiſſionstermine für den
Verkauf von alten Geleis- Materialien

Laſchen, Nägel pp.) e
für Jndu trie- Geleiſeha ende aterialien zum Verkaufe,

worauf wir hierdurch mit dem Be
merken aufmerkſam daß dieVerkaufs edingun e gepen portofreie
Einſendung von I Mark von unſerem
Büreau Vorſteher bezogen werden

können. 5061Halberſtadt, im Januar 1
Königkiches Eiſenbahn Wetriebs Amt.

Verſteigerungen
in der Königl. Oberförſterei tI. ünterſonſt Schkeuditz, Schlag V

an der Dölziger Straße: Freitag,
den 29. Januar, Vorm. 10 Uhr,
circa 1200 Haſeln Bandſtücke Bier
ſpäne); ca. 20 Rm. harte Kloben,Rin. Stockholz, 60 Rm. Abraum-
und 400 Rm. Unterholz-Reiſig.

II. Unterforſt Böllberg. Rabeninſel,
Sonnabend d. 30. Januar, Vorm.
2 Uhr, ca. 6 Eichen mit 4 Fm.,
20 Rüſtern mit 24 Fm., 3 Weiß-
rüſtern mit 7 Fm., 120 Rm. Ab-
raum- und UnterhoizReiſig.

Unterforſt Dölau, Mittwoch den
3. Februar:
a2) 10 Uhr im Gaſthauſe zur grünen

Tanne in Nietleben ca. 75 Rm.
kieferne Kloben u. Knüppel, 250
Rm. Reiſer;

d) 12 Uhr im Walde, Jagen 58,59, 62: circa 250 Kiefern mit
50 Fm., ca. 3000 kieferne Stan

n V. VII Klaſſe.
Schkeuditz, am 24. Januar 1886.

Königl. Oberförſterei.

Holz Verkauf.
Jn dem der Königl. Landesſchule

Fforta gehörigen Forſtreviere Memkleben

und zwar aus Diſtrict n ſolleneine Suantitat Hölzer, beſtehend in ca.

43 Stück Eichen-Schäfte mit 55,52 ßm,

1 Linden- 033rm Buchen Scheit
Knüppel50 Hundert Buchen Abraum,

165 rw Eichen Scheit,
15 Knüppel,14,50 Hundert Eichen Abraum,

3 rm Weiche Scheit,
1 Hundert Weicher Abraum,

34 mwmelirte Durchforſtungs
wellen,

ienſtag, den 2. r 1886,amöffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Kaufluſtige wollen am gedachten Tage

Holz Verkauf.
Jn dem der Königl. Landesſchule

Bforta gehörigen Forſtreviere Hechen-
dorf und zwar aus Diſtrict Hufenholz
und Raſenplatz ſollen eine Quantität
Hölzer, beſtehend in ca.
7 Stück Eichen Schäfte mit 12,39 fin,16 rm Eichen NutzScheite,

rk 47 Buchen Scheit,
12 Knüppel,8 Stöcke,8 Hundert Buchen Abraum,
89 rm Eichen Scheit,
10 7
4420,50 Hundert éihen Abraum,

0,50 Weicheram Mittwoch, den 3. ebruar cr.,
öffentlich meiſtbietend verkauft werden.
Kaufluſtige wollen am gedachten Tage
re um 91 Uhr im Schützen-hauſe zu Wiehe ſich einfinden und von
den näheren Bedingungen an Ort und
Stelle ſich unterrichten.

Pforta, den 23. Januar 1886.
Das Forſtamt der Königl.

Laudesſchule.

Holz Verkauf.
Jn dem der Königl. Landesſchule

Bforta gehörigen Forſtreviere Pforta
und zwar aus Diſtrict Platten, Neu
wald, Haſenwinkel, Katzenberg u. Laaſon
ſollen eine Quantität Hölzer, be
ſtehend in ca.

Stück Eichen Schäfte mit 97,06 fm,
137 Stangen 1 Klaſſe
18 II.15 III.0,10 Hundert

0,10 V.67 rm Buchen Scheit,

2 Knüppel,2,50 Hundert Buchen Abraum,

110 rm Eichen Scheit,

15 Knüppel,55,50 Hundert Eichen Abraum,
2 rm Weiche Scheit,
0,50 Hundert Weicher Abraum,59,50 mwelirte Durchforſtungs

Wellen,
0,50 Hundert Weiche Durchforſtungs-

Wellen,
am Freitag den 5 Februar cr.,öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Kaufluſtige wollen am gedachten Tage
Vormittags um 9 l Uhr im Gaſthofzum Muthigen Ritter in Köſen ſich ein

finden und von den näheren Bedingungen
an Ort und Stelle ſich unterrichten.

Pforta, den 23. Januar 1886.
as Forſtamt der Königl.

Landesſchul e.

5r Holzverſteig gerung.

eſtand an Bäumen und r
r in den Ausſchachtungen zwiſ
Bude 53 u. 54 der ahnſtrecke TrothaWallwitz ſoll zum ſofortigen Abtrieb

am Mittwoch, den 3. Februar cr.Vormittags II Uhr öffentlich meiſtbie-
tend an Ort und Stelle gegen ſofortige 9
baare Zahlung verſteigert werden.
Nähere Bedingungen ſind bei dem
Bahnmeiſter Gitey auf Station
Trotha

alberſtadt, den 22. Januar 1886.Königliches Eiſenbahn Wetriebsamt.

JagdverpachtunEingetretener rpachtune! wegen

findet die Verpachtung der I
der Gemeinde Dalena nicht Freitag

29. Januar, ſondern Sonnabend den
30. Januar, Vorm. 10 Uhr ſtatt.

Dalenga, den 25. Januar 1886.
Vormittags um 9 Uhr in der Schenke
in Memleben ſich einſinden und von den
näheren Bedingungen an Ort u. Stelle
ſich unterrichten.

Pforta, den 23. Januar 1886.Das Forſtamt der Königl.
Landesſchule.

Hohz. Auction.
den 28. d. Vorm.

7

5051] Die 9risbehörde.
hSonnabend den 30. d. M aächmitt.

2 Uhr ſoll die der Gemeinde Unter e
ehörige Jagdnutzung von 2200 r
m Kupfer'ſchen Gaſthofe dige meiſt
bietend unter den im Termin bekannt
zu machenden Bedingungen auf
verpachtet werdenZau den 20. Januar i

Hausverkauf.
Mein in d. beſt. der Stadt gel.maſſives dreiſtöckiges ohnhaus, bin ich

Willens aus freier Hand wegzugshalber
zu verkaufen. Daſſelbe iſt paſſend für
jedes Geſchäft. Kaufluſtige können jeder
Zeit mit mir in Unterhandlung treten.
Adreſſe bitte gefälligſt an

Franz Weidner
Waſſerſtraße, Nebra a. Anftrut.

Ein Maschinist oder
Werkmeister

wird für ein techniſches Etabliſſement
mit größerer Dampf aſchine in Nord-deutſchland rn Es iſt nicht be
o b ſenſchaftliche Ausbildung,wohl aber n praktiſche Kennt
niß in Dampf-Maſch. u. Transmiſſ.

u und d ren ſorgliche Leitung er
er Derſelbe muß durchaus im
Rufe ſtrenger Re' lichkeit und Nüchternheit ſtehen, mit Takt ſeine Untergebenen

eine kleine Reparagaturwerkſtatt zu

leiten verſtehen ebenſo dem Chef desWerkes bei vork. techn. Fragen als
Vertrauensmann würdig berathend
ur Seite ſtehen. Offerten mit Ge

haltzanſpruch ſind unter R. M. 161
n Haasenstein Vogler, Leip-

zig, einzuſenden.

Hofverwalter geſucht.
Ein nicht zu junger Hofverwalter

wird Mitte Februar geſucht auf dem
Rittergute de bei Landsberg.
Perſö liche Vorſtellung. 15072

Ein Kunſtgärtner, 27 Jahr alt, un
verheirah t, der 3 Jahre eine größere
Gärinerei ſelt ſuſtändig gel d Erfah
rungen in allen Zweigen d. Gärtnerei
owie in Hrchydeen Culturen beſitzt
ucht zum 1. Februar oder ſpäter eine
ſelbſtſtändi e Stellung auf einem Ritter
gut oder Privatgärtne ei. Nur gute
Zeugniſſe ſtehen zur Seite.

Gefl Adreſſen unter A. L. 27 an
die a ion d. Bl

Ein Haus, e zu Victualien-
iſt erbtheilshalber zu verkaufen.

Thlr. Miethsertrag240 Thlr.
4987] Näheres Oberglaucha 35.

Herrſchaftliches i mitWer in Halle a /5., Näh. d Bahn-u und in angenebin. Nachbarſchaft,
auf Wunſch mit Einfahrt, z. verkaufen.
Nur Selbſtkäufer wollen reflectiren
unter „„Cottage““ durch Rudolf Mosse,
Srüderſtraße E.

120 Stück vehr
gehöne engl.

Jährlinge
zur Maſt, find billigzu verkaufen bei C. Grunert, Frey

burg a. A. [4962Gelbe Oberndorfer Rübentörner, ſo
wie Stecklinge giebt in größeren und
kleineren Boſten ab das Vittergut
Baumersroda bei Freyburg en der

RAuſtrut. Eine 6jähr. duntfe R

Schimmelſtute, h 8
tragend, edles Pfe1,70 m groß ein
zweiſpännig gefahren,
ausgezeichnetes Acker

pferd, Umſtände halber ſofort zu verk.Näheres durch Herrn Kreisthierarzt

Kühn, Zeitz, (Neueſtraße.) (5010
Eine über 200 Vfr ait alte ſtert.

Pürt iſt zu verk.Grüfe, gr. Märkerſtr. ren

Auction.
Donnerstag den 28. d. t.

Mittags 12 Uhr
verſteigere in den Lager
räumen der Firma Otto
Westphal Viliale hier

Steinthorbaghnhof in
einer Streitſache

2 Ballen
laAnnpepabfälle

Miürsoh,
Gerichtsvollzieher

Auction.Donnerstag den 28. Januar er. Vorm.
11 Uhr verſteigere ich Forſterſtr. Nr. 34.hier zwangsweiſe 8 du dige t
1 Eisſchrank, 1 Ladentiſch ommodeTiſche, Stühle, Spiegel, t her dige
1 äugelampe, 1 Straßenlampe, 1Gurken, wir Bierflaſchen u. d. “3

Dietze, Gerichtsvoſtziether.

Große Aucktionsfortſetzung.
7 d. 28. Jan. von Nachm.

m ab ver a ich Unterberg 7
heater Neubau wegen gänzlicherAufgabe eines Möbelgeſchäfts ſämmt-

liche hochelegante Möbel als 14 Stück
Kleiderſekretäre, 6 Vertiko, Kommoden,
er chränkchen, Tiſche Stühle
Küchenſchränke, Bettſtellen u. ſ. w.

W. Schramm, Auct.

Offene un
Stellen.

W Landwirth, im Beſitz ggen i t als I. Verwalter i
pekrü oder ſpäter Jt t eldverwalterJahre heim d habe meiner Militär

ſg genügt und bin mit Buchführung,
übenb S u. Maſchinen vertrau

ff. sub J. E. poſtl reb. l
Geſucht zum J April c. eine perfecte

56 Hin Zeugniſſe einfenden.
5003)] Schloß Zedra b. Merſeburg.

uüchte

G. ſucht zum baldigen Antritt eine
Hilfe im Haushait u 2 größeren
Kindern Adr. erheten von Fau
Redern, Naumburg a. S. [5011

Einen Maschinentechniker
ſucht zum ſofortigen Antzit h

Th. Otto, SchkeudiSpezialität: Drahtſeilbahnen.

Anow junger
andwirthsſohn,

der ſel ſt mitzugrbei en gewöhnt iſt
und gute Empfehlüngen beſitzt, ſuchtunter ganz beſche idenen Anſprüchen
baldigſt Stellung als 2. oder alleiniger

erwalter.
Gefl. Offerten erbeten d. d.

d. Ztg. unter D. J. S57.
Lehrlings-Maurer-, m o e n

Giaser- Lehrlinge zucht z- Oſtern d. J.

Iöst, Bau An ernehmer,
Klausthororſtadt 1 12.

Geſucht w. f. e. Hecon. -Eleven, anſt.
j. M. v. 17 J., welch. am 1./3. 8. ſ. 2jähr

Ein

u. Lehrz. beend. Stellung als Volontoir.
4750] No. 118 Rud. Mosse, Meiningen.
Zu Oſtern wird auf dem Rittergut
Wergſul a b. Stadtſulza die Stelle eines
Lehrlings frei. Vorbedingung iſt gute
S r n Koſtgeld pro ded S Mann mit guter Schul

bildung kann Oſtern c. in mein Colo-
nial- Tabak u. Cigarrengeſchäft 47
Lehrling eintreten. [50Naumburg a S. Louis Hoſen
Mädchen für Küche und Haus werden
t und nachgewieſen durch Frau
ühn, Kl. Alrichſtraße 5. 5059
Land u. Stadtwirthichafterin, Kochmamſells, Köchin, Stuben-, Haus u.

Kindermädchen erhalt. ſof. u. ſpäter
Stellen durch Pauline Fleckinger, gr.
Ulrichſtraße 4 im Neuen Theater.

Empfehlenswerthe
Pension für Knaben.
Ein im Schulfach erfahrener Land

pfarrer, nahe bei Halle a. S., wünſchtnoch 2 Knaben in Venſton zu neh
men, um ſie mit dem eigenen Sohne,
der von einem tüchtigen Hausilehrer
unterrichtet wird für die mittleren
Klaſſen des Gymnaſiums re r
Realſchule vorzubereiten,
d. Irtz werden erb. an die Exped.
d. Ztg. unter G. 20.

Vermiethungen.

Eine grosso Wohnung,
1 Etage, 6 Zimmer 2c., 1000 Mk., vermiethet pr. I. April 4407Thkringerſtraße 6. Nax Eggert.

Wegzugs halber iſt die herrſchaftliche
Wohnung Frriedrichſtraße 35 II. Ftage
rechts, zum 1. April dieſes Jahres
wieder u vermiethen. Miethspreis 900
Mark. Beſichtigung von 2--4 Uhr Nach-

mittags. [5004Kleine Klausſtraße 11 iſt die II. Etage
zum 1. April zu vermiethen. Beſicht
uno von 10--12 Uhr Vorm. und von
2—5 Uhr Nachmittags. 1735

Eine e ante e 4 Salon B
6 Staben e 2c.) mita romenade, fü 0 Mark zumAprik cr. zu ecz. e [4749

Villa Ludwig ete.
Wörmlitzerſtr. 30.

Für Hruſtleiden!
Bluthuſten, Jnfiltrationen, abin ich jeden Saangbend ver 10

12 im Deutschen Hof.Rez in Halle a S.
Unter Garantie e in nigs

fähigen Fällen in 6 Wochen mehr ge
wie durch jahrelangen Aufent

halt in klimatiſchen Kurorten. [4474
Arzneien und Brunnenkuren

wird kein erfahrener Arzt Iſt Krank
heilen wollen. Vorzügliche Er

Carl Wenkoel,
Leipzigerſtraße 27, im Hauſe des

Herrn Spierling-
Specialität: Schwarze u.
arbige Cachemires.

Stets Gelegenheitskäufe.

Althee- Bonbon
vor vorzüglicher Wirkung gegen
Huſten un Heiſerkeit empfiehlt

Johannes Mitlacher,
Boftſtr. 10 u. gr. Africhſtr. 35.

Frischen Schellfisch, EHelgoländer Uummer, 3
Holländer Austern,
Rehwild, Fasanen, e

Poularden, Puthen,
hamburger Küken,

frische französ. Don
empfingJulius dethge

Leipzigerstrasse

Das größte Wrod und das größte
Frühſtück liefert Karl Koch, Her
renſtraße 1. [47 3

Juppen
condensirte in Tafelform
aus der Iebriek ihres Erfinders

Rudolf Scheller in Hildbur in
8 Sorten à 25 i. die Tafel zu 6

eiTeller r desgleicheMeu! Veheller 's
Suppenkräuter-Extract

in Doſen zu 55, 100, 240 Portionen
à 50 80, 160 Pfg.

zum beſten, billigſten und bequemſten
Würzen aller Suppen, d. De u.
des Fleiſches empfehlen in Halle aS.Julius Bethge, B. Falke, Otto Pallas,
Paul Pallas, A. Peter, G. Schnabel,Theodor Sechneidoer, Wimn. Schubert

in Giebichenſtein: G. Scheibe. Ver-
treter: Magnus Bauer.
Aktenburger Ziegenkäſe a vor

züglich bei Frau Kühn, kl. Africh-ſtraße 5 und Markt, Zafereiße. [5058

Zenanin,
verbeſſertes Maizena

e

Nax Eggert, Halle a/S.
Zeanin iſt eine vorzügliche Delicateffe,

leicht verdaulich und ſehr nahrhaft für
Kinder und Kranke

Gebrauchs anweiſungen in jedem Packet.

Vorräthig bei Ernst Ochsee, Leip-Srigſtraße H. A. Scheidelwit,
Geiſt- und g S ausſtraße. Helmbold

Co. Leipzigerſtraße. Oswald
Teichmann, gr. Steinſtraße Paul
Kegel, Bernburgerſtr. L. Stück-
rath, Sophienſtr. Franz LemserMexſebnygerſtroße 4646

„Jhr Zeanin iſt ganz vorzüglifeine Bäckereien und für die
Küche. Hochachtynge r t

großherzogk. Soſnihen-Inſpettor.

Weimar, den 18. Januar 1885.7
W Wiederverkäufer Rabatt. W

oſſſtändig rein und gut awo i vestHausſeifen
empfiehlt die Seifenſtederei von

Päuard ober
gr. Alrichſtraße 41.

für
eine

Grude- Coak
im ganz vörzüglicher Qualität.

Sachsse CoHalle a/S. Magdeburgerſtt o

daß ich
mber
del,
448

Die ergebene Mittheilung.
das Geſchäft meines am 25. De
Scbe Mprbenen Gatten H.
Rotes zur goldenen krodehier ine fortführe. c

zeitig erlaube ich mir, das vere
reiſende Publikum darauf aufmezu machen, daß die generhautes
Zimmer meines Hotels ſowie die
bereits vorhandenen au a Com
fortabelſte eingerichtetenäen Weg u der Bahn. W fubderer
m

Hettſtedt, den 10. Januar 1886.
verw. Clara Tedel

geb Rühlemann.

Ein a iſt een.So tagt die i e le11 u Rister 2 Zum 1. April ſuche ich eine ältere,30 i 2 S ſtarke i Ein an ſtarkes Arbeits einfache Zungfer mit guten u lage i ine rück
fangen u. div. Reiſtghaufen m Weg pferd verkauft rau vonverkauft werden. iedersdorf Rr. 10 6/4andsberg. [5043 alle, Loui es von Bad Neu-Ragoczi bei Halle a/S.

Seu Verlag der Actien SeſellWaft,De alen 2 e2 al attehe u. Halle, Gebauer Schwetſchke'ſche Buchdruckerei

ntgegen.
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